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Hierzu zwei Beilagen.

ßin merkwürdiger Hrundsah
behördlicher Sparsamkeit.

Von O » Kirstein. (Nachdruckverboten .)
Die Sorauer Handelskammer hatte kürzlich eine

Eingabe an das preußische Kriegsministerium in Sachen der
Vergebung von militärischen Lieferungen gerichtet
und darauf folgenden Bescheid erhalten:

Die Aufgabe der Staatsverwaltung , die heimische In¬
dustrie durch Zuwendung von Aufträgen nach Möglichkeit
zu unterstützen, wird auch von der Heeresverwaltung voll
gewürdigt. Im diesseitigen Bereiche ist deshalb seit einer
längeren Reihe von Jahren Anordnung dahin getroffen,
daß grundsätzlichüberall, soweit es ohne Schädigung der
Interessen des betreffenden Verwaltungszweiges irgend an¬
gängig ist, bei stattfindenden Beschaffungen die deutsche in¬
ländische Industrie zu bevorzugen ist. Tatsächlich findet
auch die Verwendung ausländischer Erzeugnisse, für die
gleichwertigerinländischerErsatz vorhanden ist , bei den unter¬
stellten Verwaltungen nur in seltenen Ausnahmefällen statt.

Es ist die natürliche Pflicht einer jeden deutschen Be¬
hörde, die deutschen Interessenten nach Möglichkeit im Wett¬
bewerb mit den ausländischen vorzuziehen, und wir stimmen
gern den vorstehenden Sätzen bei, nicht aber dem weiteren
Satze , worin das Kriegsministerium dieser Möglichkeit gar
zu enge Grenzen zieht, indem es wörtlich sortfährt:

Die weltergehendeForderung der Handelskammer, beim
Wettbewerb deutscher und ausländischer Erzeugnisse den
Kostenpunkt nur im Falle erheblicher Preisunterschiede zu
berücksichtigen » im übrigen aber bei gleicher Güte stets dem
deutschen Erzeugnis den Vorzug zu geben , widerspricht jedoch
der jeder StaatsverwaltungobliegendenPflicht , ihren Bedarf
auf möglichst billigem Wege zu decken, und kann als be¬
rechtigt nicht anerkannt werden.

Die jeder Staatsregierung obliegende Pflicht , auf die
sich das preußische Kriegsministerium hier — vielleicht im
Einklang mit den meisten deutschen Staatsbehörden — beruft,
vermögen wir aus allgemein vaterländischem Interesse nicht
in demselbem Grade anzuerkennen. Wohl soll jede Behörde
sparsam wirtschaften und mit den aus den Steuern des
Volkes aufgebrachten Mitteln haushälterisch umgehen, allein
sie soll auch Zusehen , daß diese Mittel dem eigenen Volke
wieder zu gute kommen . Auch wie sie das Geld auszugeben
hat , nicht bloß wie viel, hat jede Behörde zu beachten . So
entspricht es beispielsweise nicht den Grundsätzen einer ge¬
sunden Staatsverwaltung, alle Lieferungen an den Mindest-
fordernden zu vergeben, denn durch das Mindestangebot wird
häufig nicht bloß der betreffende Bieter , sondern auch mittel¬
bar die Mitbietenden geschädigt und eine hinreichend gute
Ausführung der Leistungen in Frage gestellt. Eine der¬
artige Sparsamkeit , die zum Schaden vieler Steuerzahler
vorgeht, fehlt weit mehr, als sie auf der anderen Seite wieder
gut machen kann. Ebenso heißt es am falschen Ende sparen,
wenn man ausländischen Erzeugnissen vor gleichwertigen ein¬
heimischen den Vorzug geben will, auch wenn es sich nicht
um ganz erhebliche Preisunterschiede handelt.

Wie eine Gemeindeverwaltung zum Vorteil ihrer Ge¬
meinde nach Recht und Pflicht handelt , indem sie alle Be¬
dürfnisse bei Mitbürgern deckt, wenn diese ebenso leistungs¬
fähig und nicht sehr viel teurer sind, als auswärtige Mit¬
bewerber, so hat auch jede Staatsverwaltung zum Vorteil
ihres Landes in gleicher Weisedie Staatsbürgervor Ausländern
vorzuziehen, und diese Pflicht steht höher, als die vom Kriegs-
Ministerium in den Vordergrund gestelltePflicht , „ allen Bedarf
auf möglichst billigem Wege zu decken. Wenn jede Behörde
bei allen hier in Frage kommendenAusgaben sich vor Augen
hält , daß ja nicht sie selbst , sondern die Allgemeinheit dafür
zahlt, so wird sie sich auch weiter die Frage Vorhalten müssen:
Wie hält man das auszugebende Geld am besten im eigenen
Lande ? Rollt das Geld für Lieferungen erst über die
Grenzen, so bringt es dem womöglich noch feindlich gesinnten
Ausland sicherlich mehr Vorteil als dem eigenen Lande.
Bleibt es aber im Lande, so wird cs gewiß den heimischen
Wohlstand weit mehr fördern, auch wenn ein mäßiger Preis-
oufschlag von der Gesamtheit zu tragen ist, und die Steuer-
kasien schließlich wieder besser füllen helfen.

2er Grundsatz: „ Sparsamkeit über alles" ist
durchaus nicht immer angebracht und kann dem Wohl des
Ganzen leicht schwere Wunden schlagen . Insbesondere die
Heeresverwaltung , die mit den größten Teil der Staats¬
einnahmen für sich in Anspruch nimmt, sollte bei ihrer Ver¬
wendung mit einem Grundsatz brechen , der sozusagen lieber
zehn Millionen ins Ausland wirft, als elf Millionen im
Inland auszuLebru. Die ewe Million Mehrausgabe , die sie

dabei erspart, entschädigt nicht das Volksvermögen für die
sortschwimmendenzehn Millionen , und auch die eine Million
würde mit den übrigen zehn Millionen , in richtiger Weise
ausgegeben, in zahlreichen Adern das Vaterland berieseln,
die Steuerkraft und Schaffenslust vieler Staatsbürger beleben
und erfrischen und so eine nicht unberechtigte Ausgabe bilden.
Man habe nur den Mut , sie vor der Oeffentlichkeit
zu vertreten. _

Vom Papste.
* Oldenburg- 13 - Juli.

Ein rascher Tod pflegt als ein großes Glück bezeichnet
zu werden. Leo XIII . wird dies Glück nicht zu teil,
lieber acht Tage ringt er bereits mit dem Tode und wider¬
steht ihm. Und das Bild des greisen Ringers muß uns
die höchste Achtung abnötigen . Mit philosophischer Ruhe
und gelassener Heiterkeit spricht er von dem , was ihm nach
eigener Meinung und nach dem Urteil aller Wissenden be¬
vorsteht Und keinen Augenblick wandelt ihn die nur zu
menschliche Schwäche der Verzagtheit an , keine Klage geht
über seine Lippen, kein Flehen um Vorübergehen des Kelches.
Leo XIII . bietet auch im Todeskampfe noch ein erhabenes
Beispiel. Dem Zartbesaiteten mögen die Zeitungen gegenwärtig
auf die Nerven fallen. Die langen Erörterungen über Tod
und Nachfolge, über kirchliche und weltliche Einflüsse, über
Jntriguen, die der Majestät des winkenden Todes wenig
genug entsprechen — das alles noch zu Lebzeiten des ehr¬
würdigen Kirchenfürsten erörtert zu sehen , wird manchem
wider die Natur sein . Aber das liegt zu sehr in der Sache,
und die Zeitungen tun damit nur ihre Pflicht ihren Lesern
gegenüber. Das frühzeitige und — daran ist wohl nicht
mehr zu zweifeln — ein wenig vorzeitige Urteil der Aerzte
ist natürlich Schuld an der ausgedehnten Besprechung aller
Einzelheiten. Was die nächsten Tage bringen werden, ist
garnicht abzusehen. Leider verwischen sie ein wenig das er¬
habene und erhebendeBild der Ruhe , mit der der Nachfolger
Petri auf Erden dem Ende entgegenschaut.

Bulletins.
Rom, 11 . Juli . Das Bulletin von heute früh 9 Uhr

lautet:
Der Papst ruhte die Nacht in Zwischenräumen. Der

Puls ist 90. In den Kräften und der Widerstandsfähigkeit
ist seit gestern abend keine Aenderung eingetreten. Atmung
30. Temperatur 36. Die Nierentätigkeit ist immer noch
mangelhast. Das Allgemeinbefinden ist ziemlich erleichtert.

Lapponi . Mazzoni.
Das Bulletin von 7 Uhr abends lautet:

Der Tag verging ziemlich ruhig. Das erleichterte All¬
gemeinbefinden erhält sich. Die ärztliche Untersuchung der
Brust konnte wiederholt werden. Das Bestehen der kleinen
Menge Flüssigkeit, die nach dem gestern ausgeführten Brust¬
höhlenstich geblieben war, ist stationär . In der oberen
Gegend hörte man leichte Brustfellregungen mit nicht reich¬
lichem , feuchten Rasseln. Der Puls ist weniger klein und
weniger schwach . Puls 86, Atmung 28, Temperatur 36,9.
Die Stimmung des Kranken ist mehr gehoben.

Rossoni . Lapponi . Mazzoni.
Reise deS Königs von Italien.

Infolge des ernsten Gesundheitszustandes des Papstes
beschlossen aus gleichförmige Mitteilungen , die zwischen den
Kabinetten von Rom und Paris ausgetauscht wurden, König
VietorEmanuel und Präsident Loubet in vollkommener
Uebereinstimmung, ihre Begegnung auf einen Zeitpunkt zu
verschieben , der festgestellt wird, so bald die Umstände es zu¬
lassen.

Lapporns falsche Diagnose.
Die „Germania " meldet : In vatikanischen Kreisen bricht

sich immer mehr die Gewißheit Bahn , daß Lapponi sich bei
seiner ersten auf Lungenentzündung lautenden Diagnose bezüg¬
lich der Krankheit des hl . Vaters geirrt hat . Einer Lungen¬
entzündung wäre der Papst bei seinem hohen Alter wahrschein¬
lich am ersten Tage der Krankheit erlegen. Indessen hat es
sich in Wirklichkeit um eine Brustfellentzündung gehandelt, bei
welcher später auch die Lunge in Mitleidenschaft gezogen wurde.
Von gestern ab ziehen die Kardinale persönlich Erkundigungen
nach dem jeweiligen Stande der Krankheit des Papstes ein;
man sieht allgemein mit Ruhe

*
allen Eventualitäten entgegen.

„Giornale d 'Jtalia " sagt in einer Sonderausgabe , die
Krankheit des Papstes bleibe weiter sehr ernst . Es sei ein
einzig dastehender Fall, wie derKranke hier Widerstand
leiste und dabei noch von Zeit zu Zeit einen kleinen Teil der
verlorenen Kräfte wiedergewonnen habe. Die Gefahr rühre
hauptsächlich von der sehr mangelhaften Nierentätigkeit her,
die ein Stärkerwerden der Herztätigkeit hindere. Die Flüssig¬
keit in der Brust beginne sich wieder zu bilden. Die Aerzte
hätten in ihren Krankheitsberichten den Ernst der Lage ab-
geschwächt , da sie fürchteten, der Papst könne die Krankheits-
bericht« lffeu.

Der KardinalMacchi, der Freitag den Papst besuchte,
erzählte dem Vertreter des „ Daily Expreß"

, der hohe Patient,
der im Bette lag, habe wie eine Leiche ausgesehen, sein
Körper funktionierte nicht mehr, und sein Geist lebe nur noch
durch seine wunderbare Willenskraft . „Es ist ein tragisches
Schauspiel" , sagte der Kardinal , „aber wir trösten uns damit,
daß wir ihn als einen Gerechten sterben sehen , denn Leo XIII.
war ein Heiliger ."

*

Die Krankheit des Papstes und das nahe Konklave, für
das schon mehrere Gemächer im Vatikan vorbereitet werden,
zeitigt kuriose Blüten , da in mehreren großen italienischen
Städten förmliche Wettbureaus von Buchmachern einge¬
richtet wurden. Am höchsten quotiert werden Serafino
Vannutelli , Oreglia und Gotti. Im Vatikan herrscht
große Besorgnis wegen der Ernennung eines neuen Konklave¬
sekretärs an Stelle Volpinis , dessen Tod dem Papst , der
übrigens oft nach seinem intimen Freund fragt, verheimlicht
wird . Im allgemeinen Trubel wurde die LeicheVolpinis
vollständig vergessen . Erst als Besucher von auswärts kamen,
dachte man an eine angemessene Ausschmückung des Sterbe¬
zimmers. Später fand in aller Stille die Beerdigung statt.
Auch einige Kardinäle sollen vor Aufregung krank sein . Das
Befinden des schon längere Zeit kranken KardinalsMocenni
hat sich verschlimmert. Selbst die Journalisten zählen in¬
folge der Aufregung und des immerwährenden Nachtdienstes
schon verschiedene Kranke,

Der heutige Tag — Sonnabend — ist für den Vatikan
einRuhetag gewesen . Der Zustand des Papstes hat sich in
den letzten vierundzwanzig Stunden nicht verändert . Zuerst war
es ihm vergönnt, einige Stunden zu ruhen, und die verhältnis¬
mäßig reichliche Nahrung , die er zu sich nehmen konnte, hat
ihn so sehr gestärkt, daß er nachmittags zwei Kardinäle
empfangen konnte, darunter jenen Kardinal Agliardi, der
— man weiß nicht recht um welcher Verdienstewillen — von
mehrerenSeiten plötzlich zu den Papabili gezähltwird. Die Unter¬
redung des Papstes mit ihm dauerte nur wenige Minuten.
Es ist also unmöglich, daß er, wie ein römisches Abendblatt
behauptet, vom Papste Anweisungen über jene Haltung im
Konklave empfangen habe. Der Kranke spricht vom Konklave
nicht mehr. Seit seine wunderbare Kraft ihn aus der höchsten
Gefahr, in der er zuvor fünf Tage schwebte , befreit hat , hält
er sich für geborgen. Die wenigen Worte , die er au seine
Aerzte richtet, verraten Zuversicht und Lebensfreude, so zwar,
daß , wenn sein Kammerdiener die Wahrheit sagt, der Einfall
des Neapler Domkapitels mit der Mrtra des Hieligen Januarius
ihm nicht besonders nach Wunsch war . Nach Kardinal
Agliardi hat Leo zwei seiner Nichten, die Gräfinnen Canale
und Moroni , zum Handkuß zugelassen . Für morgen hat er
die Frau seines Neffen Ricardo Pecci zu sich gebeten . Nach
den beiden Nichten wurden wieder mehrere Kardinäle vor¬
gelassen.

Kaiser Wilhelm und der Papst.
Im Auftrag Kaiser Wilhelms fuhr am Freitag

nachmittag der preußische Gesandte von Rotenhan in den
Vatikan ; er wurde von dem diensttuenden Kammerherrn,
Monsignore Bisletti , empfangen und hatte mit diesem eine
einstündige Unterredung . Freiherr von Rotenhan erschien im
Namen des Kaisers und brachte die Wünsche des
Monarchen für die Genesung des ehrwürdigen Greises
in ebenso schlichten als herzlichen Worten zum Ausdruck.
Monsignore Bisletti dankte in bewegten Worten für die hohe
Güte Kaiser Wilhelms, von dem der Papst auch in diesen
schweren Stunden stets im Tone höchster Anerkennung und
Bewunderung spreche . Monsignore Bisletti bedauerte, daß es
ihm nicht möglich wäre, den Gruß des Kaisers dem Heiligen
Vater sofort zu übermitteln , aber dessen Zustand sei so ernst,
daß er der größten Schonung bedürfe. Herr v. Rotenhan er¬
kundigte sich noch nach den einzelnenPhasen der Krankheit und
verließ den Vatikan gegen 1 Uhr,

Rom, 12 . Juli.
Das heute um 9 Uhr ausgegebeneBulletin besagt:

Der Papst verbrachte eine ruhige Nacht. Ein Schlaf von
einigen Stunden übte aus den allgemeinen Zustand augen¬
scheinlich einen günstigen Einfluß aus . Der Puls beträgt
82, ein wenig kräftiger, der Atem 30, die Temperatur 36,4,
die Harnabsonderung ist gering.

Die Aerzte erklären, wenn keine Komplikationen cintreten,
könne der Papst unter den jetzigen Umständen nochmehrere
Tage, wenn nicht noch eineganze Woche leben . — Der
Papst verlangte gestern wiederholt zu trinken, er nimmt ohne
Widerstreben und leicht die ihm gereichten Medikamente. Er
empfängt täglich Monsignore Piffori . — Zwischen Ram«
polla und Mazzoni soll angeblich eine Auseinandersetzung
über die Abfassung der Bulletins stattgefunden haben, wobei
Mazzoni einen optimistischen Bericht als mit seiner Würde
unvereinbar erklärte und lieber den Vatikan verlassen wollte.
Nach dieser Erklärung soll Rampolla eingelenkt haben. —
Die vatikanischen Blätter treten entschieden der Meldung
auswärtiger Blätter entgegen, wonach im Vatikan seit der
Erkrankung des Papstes ein vollständiges Durcheinander
herrsche.



12 ?

Der Camerlengo Oreglia.
Der römische Korrespondent des „Bert . D.

" schreibt
über dem vielgenannten Kardinal : Jst der Papst zu seinen
Lebzeiten die höchste Instanz der Kirche, gegen die es
Leine Auflehnung , keinen Rekurs gibt , so geht mit des
Papstes Tod jene Machtfülle — freilich nur '

für eine
kurze Frist — auf oen Camerlengo , den „Verwe¬
ser " des Kirchenregiments , über . Er ist es , der mit dem
silbernen Hämmerchen dem Toten dreimal auf die
kalte Schläfe pocht, ihn dreimal bei seinem Namen ruft,
Am feierlich kundzutun , daß der heilige Vater hinüber-
geschlummert , der Stuhl Petri frei ist. Dies wichtige und
bedeutungsvolle Amt , das einst in den Händen Joachim
Peccis — des späteren Leo XIII . — lag , wird diesmal
Pom Kardinal Luigi Oreglia di Santo Stefano
verwaltet , der — ein höchst seltener Fall — zugleich Ca¬
merlengo und Dekan des heiligen Kollegiums iK . In
dieser doppelten Eigenschaft wird er natürlich in jeder
Hinsicht einen parken Einfluß , ausüben und der kurzen
Periode seiner Jnterimsherrschast einen sehr indivi¬
duellen Stempel ausdrücken, denn Oreglia ist einer der
seltsamsten und bizarrsten Charaktere . Kardinal Oreglia
ist ein Mann von Bildung und Geist, aber — sein auf¬
fallendster Zug ! — von einer verblüffenden , geradezu
klassischen Rücksichtslosigkeit. Nie ' hat er aus
seiner Abneigung gegen Leo XIII . und speziell gegen Ram-
polla ein Hehl gemacht, und häufig hielt er sich, um
sich nicht zu Ausbrüchen Hinreißen zu lassen, dem Vati¬
kan fern.

Der „Matin " erzählt folgende Anekdote über das
Verhältnis zwischen Leo XIII . und Oreglia : Eines Tages
wurde Leo XIII . gefragt , ob er nicht fürchte , daß Oreglia
ihm in Ausübung seines Amtes mit schwerer Hand auf
seine Stirn klopfen werde, um seinen Tod zu konstatieren.
„Ach nein, " soll Leo geantwortet haben , „Oreglia wird
den silbernen Hammer sehr leicht handhaben , weil er
viel zu große Angst hat , ich könnte wieder aus dem
Todesschlafe aufwachen .

"

Nur keine Verschleierung!
Derbem Führer der Nationalliberalen, dem frühem

Reichstagsabgeordneten Bassermann, nahestehende Mann¬
heimer Generalanzeiger tritt lebhaft dafür ein , daß Singer
zum Vizepräsidenten des Reichstags gewählt wird.
Es heißt da:

Der Ernst der Lage muß auch in der Zusammensetzungdes
Präsidiums des Reichstags zum Ausdruck kommen. Was nutzen
heute alle Verschleierungen? Sie sind das Töricyste, was in der
heutigen Lage geschehen kann . , Dem Kaiser, den Bundesfürsten
muß füglich vor Augen geführt werden, wie weit die Dinge ge¬
diehen sind ! Aber auch das deutsche Volk muß durch seinen Singer
Tag für Tag erinnert werden, aus welchen Wegen Millionen seiner
Bürger wandeln. Jedem Reichstag gebührt das Präsidium, das
seiner Zusammensetzung entspricht und jedem Volk das Reichstags¬
präsidium, das es verdient. Also weg mit allen Zimperlichkeiten.
Dem deutschen Spießbürger, der sich die Zipfelkappe über die
Ohren zieht und denkt , „es ist nicht so schlimm ", dem soll
der Großglöckner Singer , wenn er die Präsidentenglocke
schwingt, in die Ohren schellen , daß die Herren vom
Zukunstsstaat im Reichstag am Regiment sind . Es wäre jämmer¬
lich , wenn eine so starke Partei wie das Zentrum sich leiten ließe
Von falschen Rücksichten nach oben oder von dem Gedanken , daß
dem Grafen Ballestrem vielleicht Herr Singer nicht feudal genug
ist. Man wird dies um so weniger erwarten können , als das
Zentrum sich ja auch nicht gescheut hat, badische Wahlkreise durch
die Parole „Wahlenthaltung" den Sozialdemokraten auszuliefern,
um so weniger, als , den zarten Andeutungen im „ Beobachter"
folgend. Tausende von Zentrumswahlern sozialdemokratisch gewählt
haben. Also nur Mut ! Die Zeit der Zimperlichkeitenist vorüber.
Das Bürgertum muß aufgerüttelt werden. Wir wollen Verfassung
und Wahlrecht sesthalten und wollen keine Polizeigesetze, aber wenn
das Bürgertum nicht wach wird, wenn die ober» Zehntausend in
ihrer vornehmen Zurückhaltung beharren, wenn konfessionelle , wirt
schaftliche und soziale Gegensätze uns weiterhin zerklüsten , dann
wird die Sozialdemokratie die Herrin von Deutschland, das ist so
sicher , wie zweimal zwei nach Adam Riese vier ist.

Mörsen - Sanguinisurus.
Unser Berliner Mitarbeiter schreibt uns unterm

12. Juli:
In der Beurteilung politischer Angelegenheiten weiß

die Börse erfahrungsgemäß nicht Maß zu halten . Sie
sieht entweder zu rosig oder zu schwarz. Auf eine Notiz
der halboffiziösen „Berl . Pol . Nachr ." hin , daß haupt¬
sächlich infolge des Börsen gesetzes der Berliner
Markt seine einstige Bedeutung eingebüßt habe , entstand
dieser Tage an der Börse das Gerücht , die Regierung werde
Sie bereits sei getraumer Zeit fertig gestellte Novelle zum
Börsengesetz einer Umarbeitung unterziehen , im
Sinne einer weiteren Milderung der einschneiden¬
den Bestimmungen . Die Regierung wolle dadurch dem
durch die Reichstagswahlen herbeigeführten „Ruck nach
links " Rechnung tragen . Nach unseren Informationen
kommt eine Umarbeitung der Börsennovelle , die dem
Reichstage gleich nach seinem Zusammentritt zugehen soll,
tatsächlich nicht in Frage . Die Novelle wird vielmehr
dem Parlament in der Form vorgelegt werden , die die
Regierung ihr gegeben hat auf Grund der vertraulichen
Besprechungen , mit Fachmännern und sachkundigen Parla¬
mentariern im Reichsamt des Innern und beim Preußi¬
schen Handelsminister . Weitergehende Anträge zugunsten
der Börse zu stellen , dürste daher Sache des Reichstages
fein , und hier

'
ist wieder ausschlaggebend die Haltung,

des Zentrums . Eine gewisse Wandlung in den Anschau¬
ungen mag ja auch bei dieser Partei etngeireten sein, die
in das Börsengesetz von 1896 im Verein mit den Konser¬
vativen scharfe Bestimmungen hineingebracht hat . Doch
allzu große Erwartungen wird man in dieser Beziehung
nicht hegen dürfen . Was die Regierung betrifft , so würde
sie einer Milderung der in der Börsennovelle enthaltenen
Bestimmungen seitens des Reichstages kaum ein „ Unan¬
nehmbar !" "

entgegenstellen.

Nationale Erziehung nach der Schulzeit.
* Oldenburg » II . Juli.

Die Entwickelung der Sozialdemokratie ms Große und
die Lehrer, darüber stellt die „Köln. Ztg . " ihre Betrachtungen
an . Sie sagt u. a. :

„Gerade an die Volksschuljahre schließt sich die dritte,
wichtigste „Sieben" des menschlichen Lebens, die für die
ganze Entwickelung der Persönlichkeit entscheidend ist . In
dieser bedeutungsvollsten Zeit , vom l4 . bis 21 . Lebensjahre,
dürfen wir den jugendlichenArbeiter keinen Augenblick aus

den Augen und aus den Händen verlieren. Jetzt müssen
wir ihn fest umklammern mit der Liebe unseres ganzen
vaterländischen Herzens , jetzt müssen wir Gegengewichte
schaffen gegen den ungeheueren Einfluß der Sozialdemokratie!Es ist nun in der Tat heute eine Bewegung im Gange,
der deutschen Jugend in ihrer kritischsten Zeit zu Helsen,
und zwar unter den deutschenVolksschullehrern.
Sie sind zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Er¬
ziehung unseres Volkes keineswegs mit dem Besuch der
Volks- oder Fortbildungsschulen beendigt sein darf , sie
sind vielmehr der Meinung , daß die erziehliche Einwirkung
der Lehrer auf die Massen möglichst bis zum 40. Lebens¬
jahre und noch weiter ausgedehnt werden müsse . Sie fangen
an, sich als Volkslehrer zu fühlen, die einen großen Teil
ihrer Zeit in uneigennützigerWeise in den Dienst des Volkes
und seiner nationalen Entwicklung stellen wollen. Einer¬
seits halten sie es für eine sehr dankbare Ausgabe, das
Heranwachsende Geschlecht tiefer in die Werke der Kunst, der
deutschen Kunst, namentlich der deutschen Literatur , ein-
zusühren, um auf diese Weise dem Geistesleben unserer
Arbeiter einen wertvollen Inhalt zu geben . Anderseits
aber — und daS ist in unserm Falle die Hauptsache —
wollen die Lehrer die Arbeiter der bürgerlichen Gesellschaft
zurückgewinnen, indem sie die erwachsene Jugend in das
tiefere Verständnis der Geschichte einführen. Sie wollen die
Arbeiter überzeugen von der zwingenden Notwendigkeit
unserer heutigen sozialenEntwicklung, sie wollen sie befähigen,
unsere Verhältnisse einmal anders anzuschauen als durch
die trübe Brille der Volksvsrhetzer. "

Indem das Blatt so einer nationalen Erziehung der
Jugend durch die Lehrer nach der Schulzeit das Wort redet,
gibt es in einem andern Artikel auch die Richtung an, in der
die Lehrer wirken sollen:

Der Staat der Schulherr und die Schule den
Pädagogen! Diesen Schlachtruf der im deutschen Lehrer¬
verein organisierten Lehrerschaft, die über 100000 Mitglieder
zählt, müssen sich alle wahrhaft liberalen Männer unseres
Vaterlandes , die nationales Fühlen, Denken und Handeln
als ihre oberste politische Richtschnur betrachten, auch als
Losung zu eigen machen. Denn Tatsache ist und bleibt es,
daß die preußischen reaktionären Scharfmacher aus dem be¬
dauernswerten Anschwellen der Sozialdemokratie bei der letzten
Reichstagswahl demnächst bei der Landtagswahl Kapital zu
schlagen suchen , um ihre rückschrittlichen kulturellen Anschau¬
ungen auf dem Gebiete des niederen und Hähern Schulwesens
unter dem Deckmantel des roten Gespenstes zunächst zu ver¬
schleiern und dann bei einer verstärkten Wiederkehr ins Par¬
lament unumwunden zu enthüllen und in die Tat umzusetzen.
Wer aber wollte bestreiten, daß die preußische Regierung in
den letzten Jahren den rückschrittlichen Bestrebungen einer
ultramontan -konservativen Verbrüderung , nachdem das Aus¬
bäumen des liberalen Volksbewußtseins die Zedlitzsche Schul¬
vorlage hinweggesegt hatte , ein williges Ohr geliehen und
Maßnahmen aus dem Verwaltungswege getroffen hätte '?
Auf dem Gebiet des Volksschulwesens sei nur an
das mutige Zurückweichen der Regierung in Sachen der
Vermehrung der Stellen für Schulinspektoren im Haupt¬
amts und an die Haltung der Regierungskommissare in
der Unterrichtskommission erinnert , wenn es galt , über
Gesuche zu verhandeln , den noch in geringer Zahl vor¬
handenen Simultan -Bolksschulen den Garaus zu machen.
Und doch wäre die Einrichtung paritätischer Volksschulen
in den national gefährdeten polnischen Landesteileä er¬
wägenswert . Die reaktionäre , kulturfeindliche Gefahr unter
der ultramontan -konservativen Aegide ist zur Zeit ' sehr
groß , ein Symptom dazu war .ja auch das Wetter¬
leuchten aus Trier im Falle Korum . Da sich ja bekanntlich
der Landtag in erster Linie mit kulturellen Aufgaben zu
befassen hat , ist es daher angesichts der preußischen
Landtagswahlen notwendig , daß die liberale Presse
aller Schattierungen aus die drohende Gefahr recht¬
zeitig hinweist und auf der Wache steht . Dem trägen
Philister , oer hinter dem Biertisch wettert , aber die Auf¬
forderung , seine politische Pflicht am Wahltisch zu er¬
füllen , .mit der abgedroschenen Redensart abtut : „es hilft
doch nichts "

, .muß ; man das Gewissen ernstlich schärfen.
Ja , es hilft doch , wenn jeder liberale Mann seine Wahl¬
pflicht erfüllt und sich die Geschichte unseres aufstreben¬
den Vaterlandes eine Lehrmeisterin sein läßt nach dem
Worte : Wohl dem, der seiner politisch-liberalen Väter gern
gedenkt.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Die „Hohenzollern" , mit dem Kaiser an Bord , und
die Begleitschiffe „ Nymphe" und „Sleipner " sind Sonnabend
morgen 8 Uhr von Swinemünde nach Bergen in See ge¬
gangen. Damit hat der Kaiser seine Nordlandfahrt
angetreten.

— Als Antwort auf das Telegramm der Delegiertcn-
versammlung zur Gründung eines Museums von
Meisterwerken der Naturwissenschaft und Technik in München
sandte der Kaiser aus Swinemünde an den Staatsminister
Frhrn . Feilitzsch folgende Depesche:

„Die Mitteilung über die in Gegenwart S . K. H. des Prinzen
Ludwig gefaßten Beschlüsse der Begründung eines Vereins zur
Errichtung eines Deutschen Museums von Meisterwerkender Natur¬
wissenschaften und Technik begrüßeich mit Befriedigung. Ich verspreche
mir von dem neuen Museum eine wesentlicheFörderung der deutschen
Naturwissenschaftund Technik , die ja schon jetzt in der ganzen Welt
eine sehr hoch angesehene Stellung einnehmen. Ich werde dem von
sehr bewährten Männern ausgegangenen vaterländischenUnternehmen
mein besonderes Interesse zuwenden und weiterer Mitteilung über
die Entwickelungdes Vereins entgegensehen. Gez: Wilhelm I. L ."

— Nach der aus Grund des amtlichen Materials im
Reichsanzeiger veröffentlichten Uebersicht über die Reichs¬
tagswahlen haben die Parteien im neuen Reichstage
folgende Stärke : Konservative 52, Zentrum 102, Sozial¬
demokraten 81 , Nationalliberale 50 , Reichspartei 20,
Freisinnige Vereinigung 9 , Polen 16 , Antisemiten 7,
Freisinnige Volkspartei 21 , Wilde 7, Dänen 1 , Welfen 4,
Reformpartei 4, Nationalsoziale 1 , Bauernbund 5, Deutsche
Volkspartei 6, Bund der Landwirte 2, Elsässer 9.

— Ein Gesetzentwurf betreffend Regelung der Unfall-
Fürsorge für die Kommunalbeamten wird nach der
„ Post" in der nächsten Session die gesetzgebenden Körper¬
schaften beschäftigen.

— Die Mitglieder der deutschen Schiffsbau¬
technischen Gesellschaft trafen Sonnabend vormittag an
Bord der Dampfer „Seydlitz" und „ Feldmarschall" hier
ein . Beide Dampfer waren reich mit Flaggen geschmückt.
Bei der Einfahrt in den Hasen spielten die Schiffskapellen

die schwedische Nationalhymne . Eine große Menschenmenge
war aus der Uferstraße versammelt. Bei der Landung der
Gäste wurden sie von dem Personal des deutschen Konsulats
und einemEmpfangsausschuß empfangen. Alle Fahrzeuge im
Hafen tragen Flaggengala . Die Zeitungen bieten in Leit¬
artikeln den Gästen ein herzliches Wilkommen.

— Ueber die Zukunft der Nationalsozialen schreibt
die „Köln. Ztg . " : Die Nationalsozialen wollen sich anscheinend
mit dem kleinmütigen Urteil ihres begabten und temperament¬
vollen Führers Naumann , daß der nationale Sozialismus
keine parteibildende Kraft besitze, nicht beruhigen. Professor
A. Schloßmann behauptet im „Tag " , die Anhänger der
nationalsoziahen Sache erhöben sich einmütig zum Widerspruch
gegen eine Anschauung, mit der Pfarrer Naumann ganzallein dastehe , begründet das und schließt : „Weiter vorwärts
auf dem bisherigen Wege mit verdoppelten Kräften . "

— Die Sozialdemokratie ist in die Vorbereitungen
der preußischen Landtagswahlen eingetreten, an denen
sie sich diesmal, soweit es irgend möglich , beteiligen will. Bei
der letzten Wahl 1898 hat nur stellenweise eine Beteiligung
stattgefunden.

— Tolstoi als Majestätsbeleidiger. Vor kurzem
wurde, wie gemeldet, in Leipzig eine kleine Schrift des
Grasen Leo Tolstoi, die den Titel führt : „ Du sollst nicht
töten"

, beschlagnahmt. Nach Ansicht der Staatsanwaltschaft
ist in der Schrift eine Majestätsbeleidigung enthalten. Die
Schrift ist bisher ausschließlichin russischer Sprache erschienen.
Der Leipziger Verleger Diederichs besorgt lediglich die Aus¬
lieferung für , den englischen Verleger von Tolstois Schriften.
Die beschlagnahmteFlugschrift ist, der „N . Fr . Presse" zufolge»
im August 1900 unmittelbar unter dem Eindruck der Er¬
mordung des Königs Humbert verfaßt und behandelt den
Fürstenmord und seine Ursachen; sie wendet sich vornehmlich
gegen die militärische Erziehung der Prinzen , gegen die Be¬
schäftigung der Staatsoberhäupter mit militärischen Angelegen¬
heiten und gegen den Krieg. Erst wenn der Krieg, die
„Maffentötung " , allgemein verurteilt werde, sei zu hoffen,
daß auch der Wahn , durch Tötung eines Fürsten der Welt
zu nützen , ausgerottet werde. Nicht töten dürfe man die
Alexander, Carnot , Humbert und die Staatsoberhäupter alle¬
samt , sondern sie ausllären und von den Schmeichlern und
Heuchlern befreien, die ihnen den Krieg und die Vorbereitung
aus den Krieg als verdienstlich anpreisen. „Und Vas " , so
schließt Tolstoi, „ habe ich mit diesen Bemerkungen zu tun
versucht." Diese bei dem russischen Dichter nicht neuen Ge¬
danken werden an manchen Stellen mit großer Schärfe und
Rückhaltlosigkeit ausgesührt . Die Majestätsbeleidigung wird
anscheinend darin gesunden, daß an einer Stelle der Schrift
neben dem Zaren auch ausdrücklich Kaiser Wilhelm Ü.
genannt wird.

— Verein der Freisinnigen für Oldenburg-
Ostfriesland. Ueber diesen in Wilhelmshaven kürzlich
gegründeten Verein lesen wir im „Berl . Tagebl . " :

Das schöne Beispiel des Zusammenschlussesaller Liberalen, das
uns dieser Tage Dessau gab, scheint erfreulicherweisenicht vereinzelt
zu bleiben. In der nordwestlichenEcke unseres Vaterlandes hat man
bei den jüngsten Wahlen die Uneinigkeit der freisinnigen Elements
mit am bittersten am eigenen Leibe empfunden. Im ersten
hannoverschen Wahlkreise bekämpften Nationalliberale die liberale
Kandidatur Garrels zu gunsten der des konservativen Fürsten
Knyphausen; im zweiten hannoverschenKreise wurde die freisinnige
Kandidatur Erdmannsdörffer zu Nutzen des nationalliberalen Be¬
werbers von der Volkspartei im Stich gelassen; im ersten und
imzweitenoldenburgischen Wahlkreiselagen Bolksparteiler
und Nationalsoziale miteinander in heftiger Fehde. Die traurigen
Lehren dieses Wahlfeldzuges haben das Gute gezeitigt, daß sich dieser
Tage in Wilhelmshaven unter starker Beteiligung ein Verein der
Freisinnigen für Oldenburg-Ostfriesland konstituiert hat, der von
vornherein sich das Ziel gesetzt hat, sich nicht etwa einer der vor¬
handenenfreisinnigenRichtungen anzuschließen, sonderndie Förderung
einer freisinnigen Politik überhaupt als Hauptsachezu betreiben.

Das „Berl. Tagebl." bemerkt dazu : Diese Gründung ist
eben darum so bedeutsam, weil sie in einer Gegend erfolgte,
wo noch im letzten Wahlkampfe die Fraktionsunterschiede der
einzelnen freisinnigenGruppen so schroff betont wurden. Not
ist Segen , das alte Mahnwort kommt in dieser Konsequenz
der Not des Liberalismus wieder zu Ehren.

Ausland.
Frankreich.* Paris , 12 . Jul >. (Der französische Kultur¬

kampf .) Entgegen anderslautenven Meldungen ist das
Rundschreiben des Ministers des Innern , das die Schließ un§der nicht dem Konkordat unterworfenen Kapellen anordne!,
nicht zurückgenommenmorgen. Es tritt vielmehr erst jetzt i»
seinem vollen Umfange in Wirksamkeit.

Der Präsident des Ministerrats hat in den Anweisungen, die er
kürzlich von neuem den Präfekten zu geben Gelegenheit hatte, erklärt,'
daß die Kapellen, die das Rundschreiben betrifft und die nicht dem
Konkordatunterworfen sind , in drei Gruppen einzuteilen seien: 1 - Den
Kongregationen angehörige Kapellen, denen die Genehmigung durch das
Parlament versagt wurde. Diese Kapellen sind zu schließen . 2 ) Private
Kapellen, in Instituten wie Lycesn, Kollegien, Krankenhäusernu. s. iv.
Diese dürfen nur unter der Voraussetzung fortbestehen, daß sie sich
aus das Personal aus diesen Instituten beschränken und dem Publikum
keinen Zutritt gewähren. 3) Private Kapellen, zu welchendas Publikum
zugelassen wird. Diese dürfen nur unter der Bedingung weiterbestehen,
daß sie als Annexe der Pfarrkirche betrachtetund von derselben nach
der Vorschrift des Gesetzes verwaltet werden.

Ter Ministerpräsident wird im Laufe der nächstenWocheden Unterricht erteilenden Frauenkongregationen den Beschluß
notifizieren, durch welchen die Kammer ihnen die Genehmigung
versagt hat . Ministerpräsident CoMbes setzt die Prüfung der
Genehmigungsgesuchefort, die von nichtgenehmigten, aber ge¬
nehmigten Kongregationen ungehörigen Niederlassungen gestellt
sind . Ueber tausend derartiger Gesuche harren noch seiner
Entscheidung.

Griechenland.* Athen , 12. Juli . (Das neue griechische Kabinett .)Das Kabinett Raili ist zu stände gekommen . Die Zusammen¬
setzung ist folgende: Präsidium , Aeußeres und interimistisch
Finanzen Ralli , Inneres Maromichalis , Krieg und interimistischMarine Oberst Constantinidis , Justiz Merlovulo , Unterricht
Pharmakopulo . Letzterer ist ein Neffe von Delyannis . Die
Minister werden heute noch den Eid leisten.

Die „Proica " , das Organ Delyannis ', billigt die Zu¬
sammensetzungdes neuen Kabinetts ohne Einschränkung. Die
Theotokisten scheinen , um der Auflösung der Kammer vorzu¬
beugen, geneigt, das Ministerium zu unterstützen.

Türkei.
* Konstantinopel , 12. Juli . Der letzten Dienstag

abgehaltene Ministerrat erörterte auch die Eventualität
von Krregsereignissen. Diese Tatsache wurde von Beamten
des Iildiz mit oder ohne Absicht mißverstanoen und zu
Spekulationszwecken an der Börse benutzt, indem mau am
nüchsten Tage Gerüchte über eine angebliche Kriegsgefahrver-
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breitete Pildiz und Pforte hegen tatsächlichkeine kriegerischen
Absicht

'
eii Ter außcrorr entliehe Ministerrat beschäftigte sich

ferner nur mit friedlichen Maßnahmen zur möglichst schnellen
Beruhigung der europäischen VilaM . Das

. Hauptergebnis
des Ministerrats war die Entsendung Hilmi Paschas ur
Inspizierung dieser Vilajets. Die Pforte will auch die Aus¬
nahmemaßregeln gegen die bulgarischen Geistlichen mlldern
und noch andere Maßreaeln zur Beruhigung der Gemüter
durchführen. Von allen d -esen Maßnahmen macht die Pforte
Mitteilung der österreichisch -ungarischen und der russischen
Botschaft welche die regelmäßigen Ratschlage und Wunsche
^ taegennehmem Die Pforte schenkt der ununterbrochenen
Aktion der beiden Botschaften größte Aufmerksamkeitund ist
aufrichtig bemüht, Provokationen der Komitees sowie Aus¬
schreitungen der türkischen Truppen und Mohammedaner gegen
die bulgarische Bevölkerung zu verhindern.

Die Türkei und Bulgarien.
* Sofia » 12. Juli . Infolge der vollständigen Beilegung

der bestehenden Differenzen zwischen Bulgarien und der Türkei
wird Fürst Ferdinand demnächst eine Auslandsreise
antreten.

Indien . ^ .
In dem Kampfe mit Rußland um den Einfluß

in Persien erweist sich die indische Regierung
besonders rührig . Sie hat den Karunfluß für den Handel
eröffnet , die Karawanenstraße von Indien nach Sefftan
(durch Nord-Beludschistan ) wieder in Stand gesetzt und
mit dem Bau der Eisenbahn Quetta -Nuschkr begonnen.
Jetzt soll, nach der „K . Ztg .

"
, die Hebung Beludschrstans

von der Küste bis zum Hilmend , der aus einer längeren
Strecke die Nordgrenze bildet , und von Indien bis Serstan
in Angriff genommen werden , und zwar Hauptsächlich die
Strecke zwischen der erwähnten Karawanenstraße und
dem Meere . Vorgegangen wird von der Küste aus durch
Hebung der Häsen Passni (Passani ) und Gwadar , die nur
eine Tagesdampfersahrt westlich von Karatschi liegen.
Man hofft auf diese Weise die sich anschließende Süd-
küste Persiens geschäftlichvon Indien abhängig zu machen.
Dasselbe Ziel soll durch die Anlage von Straßen land¬
einwärts , namentlich nach dem für den Handelsverkehr
wichtigen Pichintale erreicht werden . Da ganz Beludschistau
britischem Einflüsse untersteht , können dem Borgehen der
indischen Regierung Hindernisse kaum in den Weg gelegt
werden . Die Wirksamkeit der beschlossenenMaßnahmen ist
nicht zu unterschätzen.

Aus dem KroDer̂ oglum.
» « Nachdruckunser« mit »drresp»nd«nUetch«n »« schräm Orizinuldrrich»,
M a»r mit zeuaurr ourckenangabe gestatt« . Mitteilungen und Bericht«»der latale »ariduuuui- r st»d »er Ardaltirn »et« mtltamme»

* Oldenburg » 13 . Juli.
* Ordenssache . Nachdem von I . M . der Königin der

Niederlande dem Kammerdiener Behne in Oldenburg die
goldene Ehren-Medaille des Ordens von Oranien - Nassau,
sowie von S . K. H. dem Großherzog von Mecklenburg-Schwerin
dem Kammerdiener Bachmann in Oldenburg die silberne
Verdienstmedaille verliehen worden, hat S . K . H. der
Großherzog die Erlaubnis zur Annahme und Anlegung
dieser Auszeichnungen zu erteilen geruht.

* Der Grostherzoglichen Eisenbahndirektion wurde
die Erlaubnis erteilt, zur Vorbereitung des Baues einer
normalspurigen Bahn von Nordenham über Eins¬
warden nach Blexen die erforderlichen Handlungen vor¬
nehmen zu lassen. Hiernach ist gemäß Artikel 7 des Ent¬
eignungsgesetzes vom 21 . April 1897 jeder Grundbesitzer ver¬
pflichtet, die Vornahme solcher Handlungen auf seinem Grund
und Boden geschehen zu lassen ; es ist chm aber der dadurch
etwa erwachsende Schaden zu ersetzen.' Für die durch Hagel Geschädigte « in und bei
Osnabrück wurden von N . N . 10 Mk. bei uns eingeliefert.
Besten Dank!

* Auf iu die oldeuburgische Schweiz ! Am kommenden
Sonntage , den 19 . d. Mts ., wird den Oldenburgern die Mög¬
lichkeit gegeben , für wenig Geld nach Damme zu fahren, um
die oldenburgische Schweiz mit dem Dümmersee
näher kennen zu lernen. Der zu halben Preisen verkehrende
Sonderpersonenzug verläßt Oldenburg morgens kurz nach
7 Uhr und erreicht Damme morgens gegen 9Vs Uhr. Die
Rückkehr aus Damme erfolgt abends kurz nach 8 Uhr und
die Ankunft in Oldenburg abends etwa um 10'/« Uhr.

* Schulfache. An der dreiklassigen Volksschulein Berne ist zu
Beginn des Winterhalbjahrs eine Lehrerin mit 1000 Mk. Anfangs¬
gehalt anzustellen. Bewerbungen werden bis zum 25 . d. M . erbeten.

* Die Durchschnitte der höchste » Tagespreise der
Fourage im Monat Juni d. I . haben mit einem Aufschläge von
fünf vom Hundert in der Stadt Oldenburg betrage» : für einenZentner
(50 Kilogramm) guten Hafer 7,77 Mk-, für einen Zentner (50 Kilo¬
gramm) Heu 5,15 Mk., für einen Zentner (50 Kilogramm) Stroh
3,36 Mk. Diese Durchschnitte sind maßgebend für die Vergütung der
im Herzogtum Oldenburg im Monat Juli d. I . verabreichtenFourage.* Der Nadfahrcrverein „ National " in Wahnbeck feiert
Sonntag , den 26 . Juli , im Vereinslokal Hesterkrug sein diesjähriges
Stiftungsfest , verbunden mit Bannerweihe und Wettfahren. Das
Banner hat die hiesige Fahnenfabrik P . Themmcn geliefert und es
augenblicklich im Fenster ausgestellt. Es kann jedem Sportsfreund
empfohlen werden, sich das schmucke Ding mal anzujehen. Man kann
sehen, daß unsere Oldenburger Geschäftswelt ebenso gut etwas Hervor¬
ragendes leisten kann , wie eine auswärtige Firma . Wünschen wir,
daß die Firma Themmen noch manches Banner anfertigen möge, und
dem Radsahrerverein ein kräftiges Weiterentwickeln.

* Ein großes Preiskegeln wird am Mittwoch, Donnerstagund Freitag Herr F . Bölling aus der neu renovierten Bahn, Willers-
straße 7 , veranstalten. Zur Verteilung kommen nur Geldpreise. (Siehe
Inserat .) — Das Preiskegeln bei D . Böseler , welches Ende letzter
Woche stattfand, fand eine recht rege Beteiligung . Abgekegeltwurden
ca. 800 Karten. Vergeben wurden die Preise auf 25, 26 und 27 Holzür drei Würfen.

-/. Wegen einer rohen Tat , welche beinahe den Tod
eines Familienvaters zur Folge gehabt hätte , ist der Arbeiter
Albers aus Etzhorn zur Anzeige gebracht. Derselbe wird
seit längerer Zeit in der Ricklefsschen Ofenfabrik beschäftigt.Am Sonnabend kam A. mit dem dort ebenfalls beschäftigten
Schlosser Kramer aus Eversten in Wortwechsel, welcher in
Tätlichkeiten ausartete . Hierbei nahm A. einen schweren,eisernen Schraubenschlüssel und schlug Kr. hiermit über denKopf, so daß er blutüberströmt zusammenbrach. Herr Dr.
Hügel, welcher den schwer Verletzten in Behandlung nahm,stellte eme Quetschwunde, welche bis aus die Hirnschale geht,
fest . Ob A ., welcher auch Familienvater und als solider,fleißiger Arbeiter bekannt ist, in Notwehr gehandelt hat, mußLre Untersuchung lehren.* Verzeichnis der Orte im Landbestellbezirkdes Post-amts in Oldenburg, nach neuen die O r t s b r i e f t a x e
Anwendung ßndet : Alexandcrhaus, Bewerbäkeresch , Blanken¬burg (Kloster), Blankenburger Mühle , Bloherselde, Bodenburg,

Bümmerstede, Bümmersteder Moor , Bürgeresch, Bürgerfelde,
Donnerschwee , Drielake, Drielakermoor, Eversten, Eversten-Moor , Friedrichsfehn, Gerberhos, zum Gramberg , Hochheiderwegbrs zur Mühle , Hundsmühlen, Hundsmühlerhöhe Klostermoor,
Kreyenbrück , Metjendors, Metjengerdeshaus , Mosleshöhe, Na¬
dorst, Neuenwege (Gern . Osternburg) , Neuenwegermoor, Nord-
moslessehn, Ofenerfeld, Osternburg, Osternburgermoor, Peters¬
fehn , zum Rinderhagen, Sandkrug , Schramperei, zum Specken,Streek, Streekermoor, Südmoslessehn , Tungeln , Tungeler-
Moor , Tweelbäke (Teil) , Unterm Moor , Wechloy, Wiemers¬
lande, Wildenloh, Zwischenlethe. — Es kosten : Gewöhnliche
Briese bis 250 Gramm : frankiert 5 Pfg ., unfrankiert 10
Pfg . ; Postkarten: frankiert 2 Pfg . , unfrankiert 4Pfg . ;
Drucksachen: bis 50 Gramm 2 Pfg . , über 50 bis 100
Gramm 3 Pfg ., über 100 bis 250 Gramm 5 Pfg ., über 250
bis 500 Gramm 10 Pfg ., über 500 bis 1000 Gramm 15 Pfg . ;
Warenproben: bis 250 Gramm 5 Pfg ., über 250 bis
500 Gramm 10 Pfg . ; Ge sch ä fts p ap iere: bis 250 Gr.
5 Pfg ., über 250 bis 500 Gramm 40 Pfg ., über 500 bis
1000 Gramm 15 Pfg . -

* Polizeibericht vom 13. Juli . Am 9. d. M . wurde
ein Malergehilse aus Bürgerselde wegen Hausfriedens¬
bruchs zur Anzeige gebracht. — Am 10. d . M . wurde der
Mechaniker Hartmann aus Driburg wegen Diebstahls hier
festgenommen. Derselbe hatte einem zur Reserve entlassenen
Marinesoldaten , mit dem er zuvor in mehreren Wirtschaften
gezecht, das Portemonnaie mit reichlich 60 Mark aus der
Tasche entwendet. — Seit dem 9. Juli mußten zwei Personen
wegen Trunkenheit und eine Person wegen Obdach¬
losigkeit in Schutzhast genommen werden.

**» Ohmstede , 13. Juli . Die Verwaltungsstelle Ohmstede der
Kranken - und Sterbekasse für Arbeiter aller Berufe Deutschlands hält
am nächsten Sonntag , den 19. d. M ., nachm. 4 Uhr anfangend, im
„ Nadorster Krug" (G. Theilmann Ww.) in Nadorst eine Quartals¬
versammlung ab , aus welche die Mitglieder hierdurch noch besonders
aufmerksamgemacht werden.

* Wiefelstede , 12 . Juli . Herr H. W . Geerken schreibt
uns : Den in Ihrem Blatte Nr . 144 gebrachten Artikel in
meiner Prozeßsache bitte ich dahin zu berichtigen, daß die
Gemeinde Wiefelstede nicht zur Zahlung eines kleinen Teil¬
betrages, sondern zur Zahlung des ganzen Anspruchs mit
Ausnahme der Hebungsgebühr für die Umlagen, worüber noch
kein Urteil gefällt, vom Geoßh. Landgericht durch Teilurteil
verurteilt und daß die Berufung dagegen vom Oberlandes¬
gericht kostenpflichtig verworfen ist.

Hl Zwischenahn » 13 . Juli . Nachdem bereits seit einiger
Zeit die Arbeiten an der Verlegung der Geleise, Ver¬
breiterung dcs Bahnsteigs und Aenderung der Sperre voll¬
endet sind , nehmen auch die Arbeiten an der Umlegung der
Rampe einen beschleunigtenFortgang . Der Graben ist zum
Teil zugeschüttet, die Wände der neuen Rampe sind auf¬
gemauert, die Viehwage, die wegen des Umbaues nur für
wenige Stunden außer Betrieb war , ist wieder gebrauchsfertig.
Beim Bahnhof wird an einer Lage, durch die der Verkehr¬
tem Hindernis erleidet, ein neues Stallgebäude ausgeführt.
Der alte Stall , lange genug ein Verkehrshemmnis gewesen , ist
dem Erdboden gleich gemacht worden.

LHZwischenahn , 13 . Juli . Die liebe Eitelkeit hatte
beinahe ein ernstes Schadenfeuer heraufbeschworen. Ein
junges Mägdelein in Meyers Hotel hatte das Bedürfnis , ihre
schönen Locken über der Petroleumlampe in ordnungsmäßigen
Srand zu bringen. Sie kam damit aber der Gardine zu
nahe, die Feuer fing, die Flammen ergriffen die nahestehende
Garderobe und alles lohte hell auf . Durch rasche Hilfe war
Rettung möglich . — Vor mehreren Jahren verbrannte in dem¬
selben Zimmer auch beim Frisieren ein anderes junges
Mädchen mit Benzin ihre blonden Zöpfe. Aber es nützt alles
nichts, es wird weiter gekräuselt!

lü Zwischenahn , 12 . Juli . Zum diesjährigenSchützen¬
fest , das am nächsten Sonntag und Montag stattfindet,
werden drei Festscheiben aufgestellt und zwar Festprämien¬
scheibe „ Zwischenahn", 100 Meter aufgelegt, 12 Ringe, drei
Schüsse , Preis der Karte 2 Mk . für hiesige , 3 Mk. für aus¬
wärtige Schützen. Jeder Schütze darf nur eine Karte ab¬
schießen , jedes Mitglied des hiesigen Vereins ist dazu ver¬
pflichtet. Prämien -Konkurrenzscheibe „Oldenburg "

, 175 Meter
aufgelegt, 20 Ringe, 2 Schüsse , Preis der Karte 1 Mk .,
Nachkauf zu 50 Pf . die Karte gestattet. Prämien bestehen
aus ammerländischen Schinken und dicken Cervelatwürsten.
Geld-Konkurrenzscheibe „Ammerland "

, 175 Meter aufgelegt,20 Ringe, 2 Schüsse , Prämien aus barem Geld bestehend,
Preis der Karte 1 Mk., Entnahme ohne Einschränkung. Nachdem Feste wird noch nach einer vierten Prämienscheibe ge¬
schossen . Um 7 Uhr abends Schluß des Schießens. Nur
uniformierte Schützen dürfen sich am Schießen beteiligen. —
Ein Fischreichtum ist jetzt im See vorhanden, wie man
es nach dem in gesteigertemMaße betriebenen Ausfischennicht
für möglich halten sollte. Namentlich Barße und sonstige
Edelfische in Menge. Ueberall, wo man einen Blick ins
Wasser wirst, Scharen junger, HeranwachsenderFische!

lO Zwischenahn » 13 . Juli . Heute/Montag » 13 . Juli,
wird unsere rühmlichst bekannte Gesellschaft in Eilers Hotel
Sudermanns „Johannisfeuer" geben. Wir sind durch die
letzten Darbietungen vollkommen überzeugt, daß auch dieses
Werk den ungeteilten Beifall des hoffentlich zahlreich er¬
scheinenden Publikums erzielen wird. Alle Kunstfreunde
werden deshalb hierzu eingeladen.

* Seefeld , 12. Juli . Die zu Hoben in der Gemeinde
Rodenkirchen belegene Hofstelle „Hobeneck " , groß reichlich45 kn, ist durch Vermittelung des Rechnungsstellers H. von
Nethen zu Seefeld für die Summe von 145,000 Mk. an den
Landmann Johann Beckhusen zu Colmar verkauft worden.

Aus den benachbarten Gebieten.
0 Wilhelmshaven , 12 . Juli . Ter Kapitän z. S ., Frei¬

herr von Schimmelmann, bisher Marine - Attaches bei den
nordischen Reichen, ist vom Herbst ab als militärischer Be¬
gleiter des Prinzen Adalbert designiert. Gleichzeitig über¬
nimmt er das Kommando über den dem Kreuzergeschwaderin
Ostasien angehörenden großen Kreuzer „ Hertha ." Man schließtdaraus , daß auch Prinz Adalbert zum Herbst dieses Jahres
an Bord des großen Kreuzers „Hertha " Dienst tun wird.
Freiherr von Schimmelmann ist 1875 in die Marine einge¬treten , wurde 1878 zum Leutnant z . S ., 1882 zum Oberleutnant
z. S ., 1890 zum Kapitänleutnant , 1896 zum Fregattenkapitän,1901 zum Korvettenkapitän und 1903 zum Kapitän z. S . be¬
fördert. Als Kapitänleutnant war Freiherr von Schimmel¬
mann Kadetten-Osfizier an der Marineschule, 1896 1 . Offizier
an Bord des Linienschiffes „ Sachsen", 1897 Kommandeur der
2 . Torpedo-Abteilung und 1898 Marine -Attachee bei den
nordischen Reichen . — Die Kriegsschiff -Bote des 1 . Geschwaders
hielten heute eine Regatta vor Helgoland ab.

* Norden , 13 . Juli . Den Ostfr. Nachr . wird über
Landgewinnungsarbeiten an der ostfriesischen
Küste in der Leybuchtu . a . geschrieben : Seit dem Jahre 1698
werden an der ostfriesischen Küste in der von den Kreisen
Norden und Emden begrenzten Leybucht Polderungsarbeiten
zur Gewinnung neuen, dem Meere abgerungenen Landes nach
einem neuen systematischen Plane betrieben. Es wird an¬
genommen, daß, wenn die Anlandungsarbeiten in der jetzigen
Weise sortgeführt werden, die erste Eindeichung in etwa 7
bis 9 Jahren erfolgen kann. Die Kosten der sämtlichen bis¬
lang ausgeführten und der noch weiter fortgesetzten
Anlandungsarbeiten nebst den Kosten der Eindeichung
werden sich dann auf etwa 1250 000 Mk . belaufen.
Der Wert des durch die Eindeichung gewonnenen-
Polders vdn 600 Hektar Größe wird auf 3000 Mk. pro
Hektar, im ganzen also zu 600 X 3000 — 1,800,000 Mark'
geschätzt, die Eindeichung ergibt sonach einen Gewinn von'
500.000 Mk. Es wird ferner angenommen, daß die zweite)
Eindeichung durch den östlichen Deich nach Verlauf von,
weiteren 20 Jahren zur Ausführung kommen kann. Die bis'
dahin zu verausgabenden Kosten für Anlandungsarbeiten und!
für den Bau des Deiches nebst Abwässerungssiel sind aus
710.000 Mk. berechnet , der Wert des dadurch gewonnenen
Polders von 380 Hektar Größe beträgt 380 X 3000 — 1,140,000
Mk. Demnach ergibt sich aus der zweiten Eindeichung ein
weiterer Gewinn von 430,000 Mk., und der Gesamtgewinn
beider Eindeichungen wird sonach voraussichtlich 980,000 Mk.
betragen.

Neueste Nachrichten nnd letzte Jepeschen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte dev

»Machrichtenfür Stadt nnd Land ".
(Nachdruck verboten .)

88 Berlin , 13. Juli . Aus Rom meldet der Bericht¬
erstatter des „ Berl . Tgbl .

" und versichert auf Grund einer
Unterredung, daß die deutsche Regierung der eventuellen'
Wahl des Kardinals Gotti ebenso sympathisch gegen¬
überstehen würde, wie der Wahl des Kardinals Sera-
fino Bannutelli.

Als Kandidat Rußlands bei der nächsten Papst¬
wahl gilt der Kardinal -Staatssekretär Rampolla. Ein
Mitglied der russischen Diplomatie erklärte, daß Rampolla
in allen kritischen Momenten zweierlei bewiesen habe,

erstens, daß er stets das Interesse der Kirche zu
schützen wisse , und

zweitens, daß er die Polenfrage von den kirchlichen
Angelegenheiten immer vollständig trenne.

Die „ Tribuna " berichtet über das steigende Miß¬
trauen der übrigen Kardinale gegen Rampolla und
dessen Nachrichten - Monopol . Sie haben nunmehr einen
eigenen Nachrichtendienst eingerichtet.

WegenBeziehungen zur Presse haben ein Offizier
der Schweizergarde und zwei Nobelgardisten Arrest erhalten.

Aus Rom : Die Kaiserfesttage haben voraussichtliche
ein unerquickliches Nachspiel. Die Arrangeure der Straßen¬
dekorationen, ein Bildhauer und ein Maler , beschuldigen,
einander der Uebervorteilung und überhäufen sich mit den
schwersten Verdächtigungen. Die Angelegenheit scheint zueinemSkandal auszuwachsen.

Vom Papst.
LDL. München , 13 . Juli . Der pästliche Nuntius erhielt

folgendes Telegramm : Rom , vormittags 11 Uhr. Die gestern
eingetretene leichte Besserung hält an . Rampolla.

LDL. Köln , 13 . Juli . Der römische Gewährsmann der
„Köln. Volksztg. " erfährt aus der nächsten Umgebung des
Papstes , der Papst habe in der Nacht einige Stunden ge¬
schlafen , sein Allgemeinbefinden habe sich ausfallend
gebessert.

Die Reise der Kaiserin.
LDL. Warnemünde , 13 . Juli . Die Segeljacht „ Iduna ",mit der Kaiserin und den Prinzen an Bord , traf Sonn¬abend abend von Swinemünde hier ein. Von hier wird die

Weiterreise nach Kiel angetreten werden. Wegen starker
Gegenwinde mußte die Fahrt nach der Neustädter Bucht undder beabsichtigte Besuch in Sierhagen bei Graf und GräfinPlessen aufgegeben werden.

Deutsche Schiffbautechnische Gesellschaft.
LDL . Stockholm , 13 . Juli . Sonnabend nachmittag 6 ' /zUhr versammelten sich die Mitglieder der Deutschen

Schifssbautechnischen Gesellschaft im Freilich-museum -Skausen . Sie wurden von dem Archäologen Prof .
'

Montelius mit einer beifällig aufgenommenen Ansprache,begrüßt , in welcher er die Bedeutung des germanischen.
Gemeinsamkeitsgefühls und der deutsch-schwedischenSchiff¬fahrt hervorhob . Redner schloß mit einem Hoch auf die
deutschen Gäste. Nach mehrstündigem Aufenthalt fand ein
Festmahl statt , bei welchem der Vizepräsident Konsul Ache-lis für den Willkommensgruß dankte und ein Hoch aufdie Gastgeber ansbrachte .

"
*

LIL . Norderney , 13 . Juli . Der Oberpräsident der
Provinz Hannover , Exzellenz Wentzel. ist zum Besuche des
Reichskanzlers Grasen Bülow hier eingetroffen.

*

LDL. Lissabon» 13 . Juli . Heute ist das Dekret unter-
zeichnet worden betr . den Bau der Eisenbahn von Lou-renco Marquez nach der Grenze von Swasiland
sowiebetr. denAusbau derHafenanlagenvonLourenco -Marques

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste und Unentbehrlichste für Pappdächer re . .nmcht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unverwüst»

lich , absolut wasserdicht und auf lange Jahre hinaus durchWrtterungseinflüfse unzerstörbar; tropft niemals ab und bleibt
auch bei großer Kälte gummiartig elastisch . Jeder Versuchwird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stell : sich billigerals Teer . Läger m den meisten größeren Städten Deutschlands.Max k'ivßvr L vo., VrvZZLü,Oel- u. Fettwarenfabrik , Firniß -, Karbolineum- u. Pechsiederei.
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verlorene und nachzn-
weisende Sachen.

Gef. 1 Rad . I . Ehlers , Eversten III.
Butteldorf . Entlausen ein

schwarzbunt. Bullenkalb , w . auf der
rechten Seite d . Hüfte mit ^ gebrannt
ist- Hermann Ahlers.

Zugelaufen ein schön gezeichneter
Hund (Art Schäferhund).
^ rms

^
K^ tinenw^ O^ neE ^ 34.

Zu belege « u. auzuleihen
gesucht.

Anzul. gef. z . 1 . Nov . V—800 « ^
iunerh. Tax . Off, u. k . 100 postl. Oldb.

Eckwarden (Butjadingen) . JH
suche zum 1 . November d . Js . für
einen prompten Zinszahler gegen erst¬
klassige Hypothek

15,000 Mar»
«mznleihen . Paul Boog , Rstllr.

Anzuleihen gesucht 8 bis 9000 ^
auf 1 . Hypothek z. 1 . Nov. Offerten
unter I . 80 postl . Oldenburg.

Pensionen.
Haushaltungspensionat von Frau

C . Kaufmann in Bad Rehburg.
Gründl . Ausbild . Sorgfält . Körper-

Wohnungen.
Zu vermieten zum 1 . November

d. I . die im Hause Lindenstr. Nr . 44
Kiers, befindlicheUnterwohnung , be¬
stehend aus 3 Stuben , 3 Kammern,
Küche, Keller , Torfraum, Waschküche
und Gartenland . Mietpreis 400 Mk.

Wilh . Müller,
Rechnungssteller , kl. Kirchenstr . Nr. 9.

Möbl . Zimmer und S Kammern
billig zu verm . Zu erfr . i . d . Exp.

Zn vermieten zu Nov. frdl . Ober-
Wohnung an ruhige Bewohner.

Schäferstraße 12.
Ges. a. gl. 8 jg . Leute aus ganze

Kost . Bürgereschstr. 15.
tzrenndliches Logis . Mottenstr . IS.

Freuudl . Logis . Mittelgang 1
Zu verm. auf gl. kleine sep . Arbeiter-

Wohnung für kleine Familie paffend.
Näheres_ Theaterwall 6a.
Zu verm. z. 1 . Nov . eine frdl . sep.

Oberwoh » . , 6Räume, Küchem .Zubeh.
Näh . Ehnernstr . 1 u., Ecke Nadorsterstr.

Zu verm. eine kt. frdl . Oberwohn.
an eine einz . Dame . Efeustr. 7.

Gesucht zum 1 . November eine kl.
Wohnung » 2 Stuben, Kammer,
Küche nebst Zubehör , von ruhigen
Bewohnern ohne Kinder, am liebsten
in der Nähe der Volksmädchenschule.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 007 an die chped. d . Bl.

Gesucht zum 1 . Nov . eine freundl.
Oberwohnung für eine alleinstehende
Dame.

Gefl. Offerten unter S . OOS an
die Expedition d. Bl.

Die frdl . Oberwohnung Burgftr.
Nr . 4 ist zum 1 . Aug. anderweitig zu
verm. Näheres Rosenstraße 14.

Freundl. Ober - od . Unterwohn .,
S Stuben, 3 Kammern , zu vermieten
zum 1 . November. Rebenstr . 4 b.

Zum 1 . Oktober sucht Beamten¬
familie ( 3 Pers .) eine freundl.

Wohnung,
8—4 Zimmer . Offert . mit Preisang.
an Grost , Bremen , Sögestr . 19.
Z . v . l .N . abschl . Oberw . Sonnenftr . 27

Zu verm. zu 1 . Nov . d . I . an ruh.
Bewohner eine Unterwohnung , enth.
8 St ., 2 K ., Küche » Keller, Stall u.
etwas Gartenland . Mietpr . 300 ^

Lambertistr . 14.
Beamter sucht zum 1 . Novbr . eine

Wohnung für etwa 300 Offerten
unter H . H . postlag. Oldenburg erb.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht zu September oder Novbr.
eine Haushälterin für einen land¬
wirtschaftlichen Haushalt.

Offerten unter S . 608 an die
Exped. d . Bl.

Norden . Suche auf sofortigen
Antritt einen hiesigen

Bäckergesellen.
P . Hokema,

Bäckerei mit Motorbetrieb.
Gesucht zum 1 . Novbr . ein älteres

Hausmädchen, im Servieren,
Nähen und allen häuslichen Arbeiten,
durchaus erfahren.

Meldungen mit Zeugnissen und
Photographie an

Frau vr . Pletzer » Bremen,
Wall 108, oder

Frl . Wieting , hier , Theaterwall 18.

VULLUXM.GWenvki .
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Sonntag , de» 18.» «nd
Montag , den SV. d. Mts.

Am Vorabend 8 Uhr : Zapfenstreich . — Sonntag , 1 Uhr: Antreten
aus dem Marktplatz zum Empfang der auswärtigen Schützen; — 2 Uhr:
Aufstellen zum Festmarsch, Marsch durch den Ort zum Schützenhof; — 3 Uhr:
Beginn des Schießens, Konzert (Schluß 7 Uhr), Kinderbelustigunge »,

Mss
- Sali .

"
MD

Montag » 10 Uhr : Königsschießen ; 3 Uhr : Schießen , Konzert ; 5— 6 Uhr:
llinäerbu » . — ksll im Utrelt.

Äußer meinen rühmlichst bekannten engmaschigen dopp.
Zahlreiche Anerkennungen Stahldrahtmatratzenempfehle auch

meine neueste Stahldrahtmatratze

„Qloris"
Garantie 25 Jahre.

Selbige , ebenfalls mit bestem Erfolge eingeführt, übertrifft an
Güte und Annehmlichkeit der Lage sämtliche hier bisher von
auswärts eingeführten Fabrikate. AM' Solideste Anfertigung
in eigener Werkst att aus nur prima Material bei niedrigsten
Preisen . Garantie SS Jahre.

Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.
vslennbui -g . Lonk'

. lVlsi'lm Ww . , LrchtmrenM.
Spezialität : Gtahldrahtmatratzen.

VersLllmvll Sie »IM
von diesem billigen Angebot recht ausgiebigen

Gebrauch zu machen.
Nur moderne diesjährige Sachen ans den besten Stoffen

verarbeitet.

Veit unter kreis!
— 300 —

Knaben llnrilge
Sonst: 2V, , 3V. , 4V- , 5V., 7, 8V, , 10 Mk . rr.
Jetzt : 2, 2V, . 3V ., 4, 5, 6 '/., 7V. Mk. rc.

tz .
r

. Mengen,
Langestratze 64.

Aus sofort od . später e. Mädchen
von 14 bis 17 Jahren gesucht gegen
guten Lohn mit Familienanschluß.

A . Lohr, Bremerhaven,
Lloydstraße 43.

Fr«« Kruse,
Johannisstr. 6.

Suche auf sofort fixe Waschfrau
oder Mädchen nach Borkum, 40 ^
monatlich, freie Reise.

Suche auf sofort ein fixes junges
Mädchen gegen gutes Salär , Mädchen
zur Seite.

Norden « Eine gebrauchte

Btttkiet-MWit,
so gut wie neu, steht zum Verkauf.

P . Hokema.
Gesucht zum 1 . August ein

akkuratesMädchen
welches im Haushalt erfahren ist.

Frau Wilh . Bade fr .,
Geestemünde » Deich Nr. 18.

Suche aus sofort oder
zum 1. Nov. er. ein ge¬
wandtes, zuverlässiges
zweites Mädchen.

Frau Siegmund Levy,
Jever, Bahnhofstr.

Suche zum Herbst ein zuverläffiges
und kinderliebes

Kindermädchen
zu 3 Kindern im Alter von 3 ' /« bis
zu 1 Jahre.

Zeven , Prov . Hannover.
Frau Or . Krancke.

Gesucht zum baldigen Eintritt em

Bäckergeselle.
_ W . Haase , Langestr . 46.

Srivlchr - u . Pstege - Anstalt
Kloster Blankenburgb. Oldb.

Gesucht zu baldigem Antritt eine
Wärterin . Lohn 300— 500

G . zur Lohe.
Wir suchen für unsere Eisengießerei

einen militärfreien jungen
Techniker,

der bereits in Gießereien tätig war.
Oldenburg . Koch Le Franksen.

Gesucht
zum 1 . Nov. für Bremen ein erfahr.

besseres KnttWe «.
Anmeldungen bis Mittwoch im

Kurhaus Zwischenah ».
Nordenham . Gesucht auf sofort

ei« Weiter SM «w.
Hotel „Friesischer Hof"

Varel. Zum 1 . August ein
ordentliches , sauberes Mädchen
gegen sehr hohen Lohn gesucht.
_ Direktor H . Diesener.
Der Verein für Hausbeamtinne»

vermittelt

gebildeten Milchen n . Fennen
Stellen als Gesellschafterin , Re¬
präsentantin , Stützen und Kinder¬
fräulein.

Leiterin des Vereins : Frau Stadt¬
rat Schlesack , Bismarckstr. 2.

Sprechstunden: Täglich vormittags
von 11—12 Uhr.

Suche z. 1 . Oktbr. ein j . Mädchen
nicht unter 18 Jahren , gegen Gehalt.
Dienstmädchen vorhanden.

Lehe i. H.
Frau H. Brüggemann,

_ Restaurant „ Rudels bürg " .

Einige tiil-tige M««m
auf dauernde Arbeit beim Neubau
Aumühlen bei Bösel gesucht.

Friesoythe . H. Hüffer.
Gesucht Malergehilfen.

A . Jantzen , Brüderstr . 21.
Zu sofortigem Antritt od . spätestens

zum 1 . Oktbr. suche ich eine Jungfer,
welche schneidern kann, und ein Haus¬
mädchen, perfekt in der Wäsche , im
Plätten , Nähen und Reinigen der
Zimmer . Baronin v. Rheeden,
_ Rheden bei Brüggen, Leine.

Zwischenahn . Für einen hiesigen
landwirtschaftlichen Betrieb suche zum
1 . Novbr . d . I . eine zweite Magd
gegen hohen Lohn.

I . H. Hinrichs.
Gesucht aus Novbr . oder Mai ein

Mädchen für Landwirtschaft und auf
Novbr . ein geb . ja . Mädchen vom
Lande. Frau Hullman « , Ipwege.

Gesucht für einen landwirtschastl.
Haushalt in der Nähe Bremens eine
durchaus erfahrene, tüchtige

Haushälterin
in gesetzten Jahren , mögl. sofort.

Dieselbe muß gut kochen können,
Interesse für Milchvieh und Geflügel¬
zucht haben , überhaupt in allen
Zweigen des Haushalts perfekt sein.

Die Stellung ist angenehm, bei
entsprechendenLeistungen hoher Lohn.

Offerten mit Angabe der Ansprüche
unter P . 40S an Wilh . Scheller,
Annonc.-Exped., Bremen.

Eine Familie in Barel sucht wegen
Verheiratung des jetzigen ein erfahr .,
zuverlässiges Mädchen für die
Küche, welches auch etwas Haus¬
arbeit übernimmt , und ein Zweit¬
mädchen. Näheres Oldenburg,
Georgstr. 8, oben.

Tüchc. ers . Schneiderinnen werden
verlangt , es wollen sich nur solche meld.
Off, unt . S . 000 an die Exped. d . Bl.

Neufüdende b. Rastede. Ge¬
sucht sofort ein tüchtiger Schneider¬
gehilfe auf Stückarbeit.

Emil Heger , Schneidermeister.
Gesuckst ein junges Mädchen zur

Stütze der Hausfrau bei Familien¬
anschluß schlicht um schlicht.

Frau Johanne Meyer,
Hotel Stadt Hannover,Lesumb.Bremen

Suche auf sofort einen tüchtigen,
soliden Bäckergesellen für meine
Schwarz- und Weißbrotbäckerei.
_ M . Gröneweg , Barßel.

Bei jetziger
ZcheW

verordnet mir mej,

8
'estsW

vor Tisch , besonders
aber abends y ..
cem Schlafengehey,

Vertreter; ^
Herr

Oldenburg i ^ I
Steinweg 3 s . !

Gesucht tüchtige

Verkäuferin
zum 1 . September d . I . Offert , D
unter S . 000 an die Exped. d.

- Kartell
Dienstag , den 14 . Juli:

Großes Konzert,
ausgesührt von der Inf . - Kapelle,

unter Leitung des Herrn Ehrich.
Juckensck. Ehrich,

laj
billigst bei

Ll. 8»ttl«r,
daarenstr . 44 . Fernspr . 356.

Verreist,
kvr. Suretort!
Vvrrsi8l bi8 rum 25 . M

N/IslürinLlrat Krsvv.

Familiennachrichten . K
Verlobungs - Anzeigen.

(Statt jeder besonderen Meldung.)
Ihre Verlobung beehren sich ail>

zuzeigen:
Antonie Panneman«

Wilhelm Krüger.
Verlobte.

Oldenburg . Donnerschtm
Juli 1903.

,
'

Todes -Anzeigeu. ^
Oldenburg , den 11 . Juli M

Heute mittag entschlief sanft
langer Krankheit meine liebe Fra «^
unsere gute Mutter , Schwestermi
Schwägerin Bertha , geb . Stöver, i»
46. Lebensjahre, welches tiefbet » U
zur Anzeige bringen

Georg GoenS und Kirck
nebst Angehörigen. , j

Die Beerdigung findet Mittuch
den 16. Juli , morgens 9 '/. Uhr,
Piusstift aus statt. ,

( Statt besonderer Meldung .) !
Tungeln , 11 . Juli 1903. H-sj

nachmittag entschlief nach lange »,'
schweren Leiden unsere liebe Mutt»
Witwe Marie Naber , geb . Suhr, >«
61 . Lebeusj. Die trauernden Kinder

Die Beerdigung findet Donnerstag,
16 . Juli , nachm. 2 Uhr, vom Sterbe^
Hause aus "

aus d. Friedhof in WardM,
bürg statt.
Wettere Familien - Nachrichte» '

Verlobl: Anna Meynen , Hapc»>
wärf , mit Carl Gieschen , 2rarel>
Elisabeth Bakker, Leer, mit Ha»»'
Penning , Loga. Lena Peile, Leer,;
mit Ferdinand Habermann , Goth^
Carotine Amalie Voß mit Brun».
Buse, Ostrhauderfehn. LouiseHappach,;
Varel , mit Wilhelm Bumann , Olden¬
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Kandidaten , die die meiste Anwartschaft
aus den Papststuhl haben.

„Es kommt alles ganz anders "
, ist ein Sprichwort , das

mehr als bei sonstigen Gelegenheiten für die Wahl des
Kirchenoberhauptes Geltung hat , die hier rüdem beson¬
deren Sprichwort Ausdruck fand : „Wer als Papst in das
Konklave einzieht , kommt als Kardinal aus ihm heraus.
Gleichwohl wendet sich vor jedem Konklave, und oft doch
auch mit Recht, das besondere Interesse den Mitgliedern
des heiligen Kollegiums zu, die die meisten Aussichten ha¬
ben , als Träger der Tiara aus der Wahl hervorzugehen.
Sie werden „ Papabili " genannt . Unter den Kardinalen,

Kardinalstaatssekretär Rampolla.
Sie im gegenwärtigen Augenblick die Aufmerksamkeit der
Welt ' als „Papabili " auf sich ziehen , stehen Rampolla
und Gotti, gleichsam als Häupter zweier entgegenge¬
setzter Gruppen , obenan ; Serafino Vannutelli tritt
daneben . Rampolla ist vor allem sein eigener Kandidat,
Wohl auch der Kandidat Frankreichs , Gotti gilt als der
Purpurträger , den Leo XIII . selbst als seinen Nachfolger
ausersehen hat , Serafino Vannutelli war schon, ehe Gotti
auf den Plan trat , Kandidat des Dreibundes genannt.

Maria Rampolla, Marchese del Tindaro , ist Si¬
zilianer , 1843 zu Polizzi geboren , also sechzigjährig . Er
machte rasch Karriere , sein politisches Talent vermochte
Kl namentlich als Nuntius in Madrid an den Tag zu

Kardinal Serafino Vannutelli.
kegen, und schon 34jährig , im März 1887, erlangte er den
Purpur . Wenige Monate später berief ihn Leo XIII . in das
Amt des Kardinalstaatssekretärs , in dem er, wie bekannt,
eine den Zielen der deutschen Regierung stets wenig
freundliche Politik verfolgte , deren letzte Absichten immer
die waren , mit Hilfe Frankreichs die weltliche Herrschaft
des Papsttums wiederherzustellen und so den Glanz des
nächsten Papstes zu erhöhen , zu diesem über , wenn irgend
möglich, sich selbst zu machen . Er hat im Kollegium viele

Kardinal Gotti.

Gegner , aber als das reichste Mitglied desselben auch
viele Anhänger , die bei ihm in der Kreide sitzen.

Mit besonderem Interesse wird die Gestalt des Prä¬
fekten der Kongregation der Propaganda , des Kärmelitcr-
mönchs Gerolamo Maria Gotti, betrachtet , der in Ge¬
nua 1834 geboren , demnach im 70. Lebensjahre , und 1895
Kardinal geworden ist. Ihm ist auch eine prächtige , wahr¬
haft imponierende Erscheinung eigen , die für die im höch¬
sten Grade repräsentative Mission des Papstes mächtig ins
Gewicht fällt.

Der Kardinalbischof Serafino Vannutelli, des
Kardinals Vincenzo Vannutelli älterer Bruder , Bischof
von Frascati , apostolischer Großpönitentiar , wurde 1834
in Genazzano geboren und wurde am selben Tage wie
Rampolla , am 16 . März 1887, Kardinal . Er ist stets ein
Anhänger der Bestrebungen gewesen, die den Mittelpunkt
der vatikanischen Politik nach dem Gebiete der rein Reli¬
giösen und der sozialen Wirksamkeit verlegt zu sehen
wünschten, und ohne sich in oen Verlust der weltlichen
Herrschaft wortlos zu fügen , doch die Herstellung erträg¬
licher Beziehungen zu Italien und damit auch ein förder¬
liches Verhältnis zum Dreibund bezweckt.

Aus dem Krsßherzoglum.
» rr Richdrucku»s«rer mit «- rr«s»»n»-nMich -n »ersebearn OriFn »I»-r«« »
o « r mit ge», «« Quelenimgab « gestattet. Mitteilungen und Bericht,

Ster link B»rr»mm»tge An» der »edlttdn stet»
* Oldenburg , 13 . Juli.

* Oldenburger Pferde auf der hannoverschen Aus¬
stellung . In Nr. 28 der Deutschen Landwirtschaftlichen
Tierzucht (Leipzig ) heißt es in einem Bericht des Professors
S . von Nathusius -Jena , betitelt : „Die Pferde auf der
Ausstellung in Hannover" über die Oldenburger Pferde
wörtlich wie folgt:

„Als Aussteller der DeutschenLandwirtschafts-Gesellschaft gesehen
zu haben erinnere ich mich nicht den Oldenburger südlichen
Pferdezüchterverband zuVechta. Für ein Debüt wird
der Verband hoffentlich mit seinem Erfolge zufrieden sein. Die
beiden prämiierten 3jährigen Stuten waren nicht sehr groß, aber
tief, breit und sehr knochenstark . Ueberhaupt machten die Pferde
einen praktischen Eindruck , und man darf hoffen und erwarten, daß
in Zukunft dieser neue Aussteller in regelmäßigen, erfolgreichen
Wettbewerb treten wird. Mit mir würden es gewiß viele Leser
dieses Blattes freudig begrüßen, gelegentlich eingehendereNachrichten
aus dem Zuchtgebiet zu erhalten. "

Ueber die vom nördlichen Züchterverbände ausgestellten
Pferde heißt es dann weiter:

„Wie gewöhnlich war die Ausstellung des Oldenburger Ver¬
bandes, Rodenkirchen, geradezu mustergültig. Die Ausgeglichenheit
der Tiere, die Toilette, das Vorsühren ist vorbildlich, nur eine Miß¬
ernte in Pfeffer wünsche ich, um mal zu sehen , wie ein ungepfefferter
Oldenburger aussieht. Gegen diesen übertriebenen Mißbrauch des
Pfeffers muß wirklich energisch Einspruch erhoben werden. Sehr
gut war im allgemeinen die Knochenstärke ; ich habe bei einer der
dreijährigen Stuten 23 Zentimeter ermittelt, das ist , da ich stark
anziehe, eine enormeBeinstärke. Beider erstprämiiertendreijährigen
(Nr . 40) war die Knochenstärke nur schwach , dagegen die
Brusttiefe ganz enorm. Sonst boten die Pferde das oft besprochene,
bekannte Bild mit seinen Vorzügen und Schwächen, den typischen Ka¬
rossier. Aber züchterisch muß diese Ausgeglichenheit als eine hohe
Leistung jedem imponieren, und die zahlreichenPreise waren wirklich
wohlverdient."

Betreffs der von Ostfriesland ausgestellten Pferde
heißt es dann weiter:

„Einen sehr schweren Stand hatte gegen die Oldenburger Ka¬
rossiers das ostfriesischc Stutbuch . Ich war überrascht, daß die aus¬
gestellten Pferde nicht größer waren . Dafür waren sie aber ent¬
schieden kurzbeiniger und gedrungener , aber weniger knochenstark.
Vom wirtschaftlich praktischen Gesichtspunkte würde ich sie , glaube
ich, den Oldenburgern vorgezogen haben ; aber als Karossiers aus¬
gestellt, konnten sie nicht gegen die Gegner aufkommen."

Erwähnt soll noch werden, daß in der genannten Nummer
der Tierzucht, außer sonstigen Photographien , auch der Olden¬
burg . Viererzug, gefahren von Herrn Hoflieranten Gerdes-
Oldenburg , sowie der 2jähr . oldenb. Hengst „Romeo" der
Gebr . Daun und Harms -Jever bildlich, in recht guter Aus¬
führung , dargestellt sind.

* Evangelisches Oberschulkollegium. Der Lehrer Pundt
zu Döhlen ist mit dem 1 . Oktober 1903 zum Nebenlehrer mit Haupt¬
lehrergehalt an der Schule zu Dangast ernannt. — Die Hauptlehrer¬
stelle an der Schule zu Döhlen, Gemeinde Großenkneten, ist zu besetzen.
Diensteinkommen 1000 Mk. Bewerbungen sind bis zum 23 . Juli d. I.
einzureichen. Bewerber haben in ihren Eingaben in betreff ihres
Militärverhältnisses eventl. anzugeben, wann und bei welchemTruppen¬
teile sie ihrer aktiven Dienstpflicht genügt haben.

* Das Schulschiff des Deutschen Schulschiffvereins
„Großherzogin Elisabeth" ist Freitag in Kronstadtund
Sonnabend in Petersburg angekommen. Von dort wird es
am 16 . d. Mts . nach Eckernsörde segeln.

* Das Fahrwasser der Jade und die ueuen Linien¬
schiffe . Da im Verhältnis zum Tiefgang unserer neuen
großenLinienschiffe das Fahrwasser der Jade stark ver-
schlickt ist , und mit dem bisherigen Baggermaterial , welches
in den preußischen Häfen vorhanden , nicht entsprechend
bewältigt werden konnte , so Hat der Marinefiskus bei
Schichau in Elbing einen großen Riesenbagger be¬
stell^ welcher in Zukunft das Fahrwasser in der Jade auf
bequemer

'
Tiefe halten wird . Dieser große Bagger hat ein

Deplazement von 4500 To . , eine Mäschmenkraft von über
2000 Pferden , und kann bei einer Baggertiefe von 14 Me¬
tern 3600 Kubikmeter Baggerbvden pro Stunde fördern.
Dieser Bagger wird nach dem bereits im Kaiser Wilhelm-
Kanal bewährten Frühlingscheu System gebaut . Dieses
Frühlingsche Baggersystem , dessen sämtliche Patente für
Deutschland und Rußland Schichau erworben , hat die bis¬
herigen Baggersysteme vollständig überflügelt . Während
die großen englischen Hopper -Bagger den Kubikmeter Bo¬
den für 3 Pence , also für 25,5 Pfg . , beförderten , stellen
sich bei dem Frühlingschen System die Hasten der Boden¬
beförderung pro Kubikmeter , je nach der Äodenbeschaffen-
heit , aus etwa den fünften Teil . Man kann sagen , daß bei
einigermaßen geeigneter Bodenbeschaffenheit das Kubik¬
meter gebaggerter Boden mit diesem Riesenbagger höch¬
stens 5— 6 Pfg . kosten wird.

* Die Gerichtsferien beginnen am 1b. Juli und
endigen am 15 . September . Es werden während der Zeit
nur Termine in Fcricnsachen abgehaltcn und Entschei-
dMtgezl erlassen . Während der Ferien wird der Laus einer

Frist gehemmt und der noch übrige Teil der Frist beginnt
mit dem Ende der Ferien zu laufen . Fällt - er Anfang
der Frist in die Ferien , so beginnt der Lauf der Frist
mit dem Ende derselben . Diese Bestimmungen finden aus
Notfristen und Fristen in Feriensachen keine Anwendung.
Notfristen sind nur diejenigen Fristen , die in dem Gesetze
als solche bezeichnet werden . Als Feriensachen nach dem
Gerichtsverfassungsgesetz sind zu behandeln : 1 . Straf¬
sachen, 2 . Arrestsachen und die die einstweiligen Verfü¬
gungen betreffenden Sachen , 3 . Meß - und Marktsachen,
4. Streitigkeiten zwischen Vermietern und Mietern von
Wohnungs - und anderen Räumen wegen Ueberlassung,
Benutzung und Räumung derselben , sowie wegen Zurück¬
haltung der vom Mieter in die Wohnung eingebrachten
Sachen , 5 . Wechselsachen, 6 . Bausachen , wenn über Fort¬
setzung eines angefangenen Baues gestritten wird und!
dergleichen Sachen mehr . Das Gericht kann aus Antrag
auch andere Sachen , soweit sie besonderer Beschleunigung
bedürfen , als Feriensachen bezeichnen.

* Der Verein der Oldenburger in Bremerhaven
nahm seit der letzten Versammlung wiederum fünf neue
Mitglieder auf . In die Aufnahmekommission wurden die
Landsleute Stubbe , H . Hohnhorst , v . Minden , Bümerstedt,
Chr . Thiele , I . Eilers , Meerchen, Onken und Lücke ge¬
wählt . Die Geburtstagsfeier der Großherzogin und des
Erbgroßherzogs am 10. August soll in diesem Jahre durch
einen Ausflug nach Rastede gefeiert werden . Einer Ein¬
ladung des Nordenham -Atenser Gesellschaftsklub will de?
Verein nach Möglichkeit Folge leisten.

Ei Zwischcnahn , 11 . Juli . An dem deutschen Turnfest
in Nürnberg nimmt vom Zwischenahner Turnverein
aus Herr Albert Weitz teil, der Turnwart des Vereins. Be¬
kanntlich fährt zu dem Fest ein Sonderzug am 17 . Juli.
Herr Weitz hat stets die Turnsache in unserem Orte sehr ge¬
fördert, das Fortbestehen und die Entwickelung dcs Turn¬
vereins ist zum großen Teil auf seine Ausdauer und die Mit¬
hilfe einiger gleichgesinnter Turner zurückzuführen. An der
hiesigen höheren Privatschule wirkt er als Turnlehrer ; es sind
zwei Turnabteilungen eingerichtet, die eine Abteilung turnt
Dienstags und Freitags , die andere Mittwochs und Sonn¬
abends. — Das Ergebnis der Verpachtung der Budenplätze
zu dem diesjährigen, am 19 . und 20. Juli stattfindenden
Schützenfeste ist für den Schützenverein recht befriedigend
ausgefallen . Herr Henninger aus Oldenburg übernimmt das
große Festzelt — ein Doppelzelt — , daneben hat er noch eine
weitere Schenkbude gepachtet. Ein alter Zwischenahner, jetzt
in Oldenburg wohnhaft, Anton Bergmann , kommt ebenfalls
mit einem Bier - und Weinausschank, Meyers Karussell, Ottens
russische Schaukel, ein mechanisches Theater , ein größerer
Zirkus und dergleichen sind gemeldet; gutes Wetter ist bestellt.

* Hohenkirchen, 12 . Juli . Mittwoch nachmittaggegen
6 Uhr ereignete sich in Hollhüse ein beklagenswerter Unglücks¬
fall. Der Landwirt Carl Cornelßen dort war mit seinen
Leuten mit dem Heueinfahren beschäftigt. Der ca . 13jährige
Sohn Cornelßen begab sich unter den ersten Wagen, um den
herangeschobenen zweiten Wagen anzuketten. Nach Fertig¬
stellung dieser Arbeit kroch er unter dem Wagen weg , wurde
aber, da die Pferde in diesem Augenblick anzogen, vom Wagen
überfahren und so schwer verletzt , daß er nach ungefähr zwei
Stunden seinen Geist aufgeben mußte. „ I . Wchbl."

* Delmenhorst , 11 . Juli . Unter dem Vorsitze des Herrn
Amtshanptmann Rabben wurde heute , nach dem „D .Krbl .",
in Baldaufs Hotel eine Am t s r a ts s itz un g des Amts¬
verbandes Delmenhorst (Land ) abgehalten . Als Vorsitzen¬
der wurde Herr Gemeindevorsteher Alfs -Hoykenkamp und
als dessen Stellvertreter Herr Gemeindevorsteher Tho-
rade -Hude gewählt . Als Amtsvorstandsmitglieder wurden
durch Zuruf einstimmig die Herren Gemeindevorsteher
Alfs -Hoykenkamp, Gemeindevorsteher Thorade -Hude , Ge¬
meindevorsteher Plate -Jprump wiedergewählt und Ge¬
meindevorsteher Plens -Barken neugewählt . Als Vertrau-
ensmänner zur Auswahl der Geschworenen wurden die
Gemeindevorsteher der betr . Gemeinden gewählt . Die Wahl
von Sachverständigen aus Grund des Enteignungsgesetzes
vom 21. April 1897 siel auf die Herren Baumann G .Pundt-
Hasport , Gemeindevorsteher Thorade -Hude und Hausmann
Beruh . Sosath Pundt -Eldenbüttel - Als deren Ersatzmän¬
ner wurden gewählt die Herren Baumann Fr . Meyer-
Schlutter , Gutsbesitzer Fr . Plate -Hemmelskamp , Baumann
B . Corßen -Meyerhafe . Als Rechnungsführer der Amts¬
verbandslasse wurde einstimmig Herr Amtseinnehmer
Wöltjen in Delmenhorst gewählt . Für den verstorbenen
Achtsmann für die Eberkörung , D . Thöle - Schönemoor,
wurde für dessen Restdienstzeit einstimmig Herr Ziegelei¬
besitzer G. Kämena -Buschhagen gewählt . Punkt 7 der
T .-O. betras die Zulegung der Gern. Altenesch zum Weser-
marsch-Herdbuchverein . Nach Mitteilung der Verfügung
Großh . St .-M . , D . d . I ., vom 2 . Mai d . I ., betr . die Ueber-
tragung dxr Geschäfte der Verbandskommission auf den
oldeüb . Wesermarsch-Herdbuchverein , erklärte sich der Amts¬
rat einstimmig damit einverstanden : 1 . daß die Gemeinde
Altenesch dem Stierkörungsverbande Elsfleth hinzugelegt
wird , 2 . daß die nach den Bestimmungen des Stierkörungs¬
gesetzes (Art . 12 § 2a und Art . 19 Z 4 Abs . 2) aus der
Gemeinde Altenesch in die Amtsverbandskasse fließenden
Gebühren und Strafgelder dem Wesermarsch-Herdbuchver-
ein überwiesen und 3 . daß die von ihm zur Erhöhung der
staatlichen Stierprämie und zur Vergebung von Angelds¬
prämien dem Stierkörungsverbande

'
Delmenhorst bereit¬

gestellten Mittel , ferner pro rato für die dem Stierkörnngs-
verbande Elsfleth anzuschließendc Gemeinde Altenesch dem
Herdbuchverein zur Bewilligung von Stierprämien im
Stierkörungsverbande Elsfleth zur Verfügung gestellt wer¬
den . Die Beschlußfassung über die Beschaffung eines Be¬
triebsfonds für die Amtsverbandskasse wurde vorläufig
ausgesetzt . Einen Zuschuß zu den Kosten der Ausstellung
der deutschen Landwirtschastsgesellschcist betr . , erklärte sich
der Amtsvorstand nachträglich mit dem Vorgehen des
Amtsvorstandes , wonach derselbe nicht glaubte , einen Zn-
schuß zur Bewilligung in Vorschlag bringen zu Kinnen;
einverstanden . Der 10. Punkt betraf die Fortführung der
landwirtschaftlichen Winterschule . Ter Antrag des Änns-
vorstandes , die landwirtschaftliche Winterschule seiten » des
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Amtsverbandes fortzuführen , wurde einstimmig angenom¬
men . - Das mit Verfügung Gr . St . vom 21. April d . I.
im Entwurf mitgeteilte Statut des Amtsverbands Delmen¬
horst Wer die landwirtschaftliche Winterschule zu Delmen¬
horst wurde einstimmig genehmigt , ferner wurden die vom
Gr . St . in der Verfügung vom 21. April für die Ge¬
währung der staatlichen Zuschüsse zur Einrichtung und
Unterhaltung der landwirtschaftlichen Winterschule auf¬
gestellten Bedingungen in allen Punkten einstimmig an¬
genommen.

* Wildeshause », 12 . Juli . Gelegentlich der Herbst¬
truppenübungen wird Wildeshausen und Umgegend am
b. und 6. September erheblich mit Einquartierungen bedacht
werden. In der Stadt Wildeshausen werden außer ver¬
schiedenen Stäben — 7 Kompagnien des 74. Infanterie-
Regiments und 2 Batterien insgesamt etwa 51 Offiziere,
1200 Mann und 180 Pferde einquartiert werden. — Kürzlich
hat sich hier ein zweiter Turnverein gebildet. —
Der Fremdenverkehr ist in diesem Jahre hier ein reger. —
Der hiesige Fischereiverein der auch die städtischen
Gewässer gepachtet hat, beabsichtigt m diesem Jahre Karpfen
und Barsche in größerer Zahl in die obere Hunte auszusetzen;
hoffentlich gelingt es, den Bestand an Fischen, der m letzter
Zeit sehr gesunken , wieder zu heben . — Die Abfuhr von
Grubenholz ist seit einiger von den hiesigen Bahnstationen
erheblich geringer wie in früheren Jahren . — Der Preis für
Schweine, gemästete, sowie Zuchtschweine und Ferkel, ist
dauernd ein erheblich niedriger, auch für fette Kälber ist ein
Preisrückgang eingetreten.

Aus den benachbarten Gebiete
* Wilhelmshaven , 11 . Jui . Von einem plötzlichen

Tode ereilt wurde gestern vormittag der allgemein bekannte
and beliebte Buch- und Kunsthändler Herr Wilhelm Ladswigs
durch einen Schlaganfall . Es ist dies um so trauriger , als
Herr L. erst seit kurzer Zeit verheiratet war.

* Neuenfelde b . Hamburg , 12 Juli . Das „Buxiehuder
Wochenbl. " erzählt folgende Hochstapler - Geschichte: Eine
weibliche Person , die ein den Barmherzigen Schwestern ähnliches
Gewand trug , kam zu einem hiesigen Einwohner I . , dessen
Sohn als Kapitän fährt . Dem alten Vater teilte die Frau,
die sich in einer Wirtschaft nach den Familienverhältnissen
genau erkundigt hatte , mit, daß sein Sohn sich in einem däni¬
schen Hafen schwer krank im Krankenhause befinde . Sie sei
nun hierher gesandt worden, um den Vater um eine größere
Geldsumme zu bitten, damit der Sohn weiter und besser als
bisher gepflegt werden könnte. Man kann sich den Schreck des
Herrn I . denken . Selbstredend wollte er sein möglichstes tun,
um seinem Sohn zu Helsen, und gab deshalb der Person
einige hundert Mark, brachte sie zum Dampfer und nahm
herzlich dankend von ihr Abschied . Nachträglich kam ihm
dann die ganze Geschichte doch etwas merkwürdig vor . Er
beschloß , nach der Reederei in Hamburg zu telegraphieren, und
erhielt umgehend die Antwort : „Bin soeben glücklich und
gesund mit meinem Schiff angekommen. Dein Sohn . " Von
der Hochstaplerin, die sich auf so frevelhafte Weise bereicherte,
fehlt bis jetzt jede Spur.

Das 14. Deutsche BurrLesschicheu
zu Hannover.

(Nachdruck verboten.)
gt . Hannover , 12 . Juli.

V.
Beim Schluß bankett am heutigen Sonntage

waren die Tischplätze nicht mehr in dem Maße wie
sonst besetzt . Namens des Festausschusses dankte Herr
Senator Fink-Hannover den fremden Schützen für ihr
zahlreiches Erscheinen . Außerdem sprachen noch u . a.
zwei Vertreter der Dresdener Schützenschaft.

Nach dem Festbankett begann die Verteilung der
Preise. Der Kaiserpreis ist dem Vizekonsul a . D . Welt¬
mann aus Bremen zugesallen . Auf derselben Scheibe,
nämlich >auf derFeld festscheibe „ D e uts chl and " sind
noch .folgende Herren als

'
Sieger hervorgegangen . Als

zweiter Fabrikbesitzer Rob . Lonnes -Neuß , dem die Fest¬
gabe der Stadt Hannover , ein Besteckkasten im Werte
von 1350 Mark zufiel . Dritter wurde Herr Kaufmann
Heinr . Stern -Dömitz und erhielt den Ehrenpreis der
Hamburger Schützengesellschaft, 600 Mark bar im Etui
mit Hamburger Wappen . .Es folgen nun die Herren:
4 . Dr . Ludwig -Lemberger -Hätzendorf i. Stm . mit einem
silbernen Kaffeeservice von den Damen des Vereins für
Freihandschießen -Hannover , 5. Alb. Bildstein -Bregenz , 6.
K . Gundla .ch-Aschaffenburg , 7 . P . Grimm -Berlin , 8. O.
Winter -Loebstadt , 9. R . Harig -München , 10. Fr . Zenz-
Coblenz.

Aus der Feldfestscheibe „Hannover" siegten
nachstehende Herren : 1 . Steinkeller -Bozen , dem ein Tafel¬
aufsatz mit zwei silbernen Kandelabern im Werte von
1250 Mark , die Festgabe der Stadt Hannover , zufiel , 2.
L. Westphal -Peine (silbernes Tafelservice des Schützen¬
kollegiums Hannover i . W. von 520 Mark ) , 3 . W. Zimmer-
Mann -Arnstadt (silberner Humpen des Vereins der
Brauereien 500 Mark ) , 4 . H . Ullig-Frankfurt a . M . (ver¬
goldeter Pokal , Ehrengabe des Königs von Württemberg ),5. W . Hartmann -Hannover , 6. K . Goetz -Schweinsurt (Ehren¬
gabe des Prinzen Albrecht von Preußen ) , 7 . W . Napp-
Plauen . 8. B . Heede-Göttingen , 9. H . Fickenscher-Fürth,
10. C. Engelhard -Lauff bei Nürnberg.

Auf der Standfestscheibe „Heimat" haben fol¬
gende Herren die ersten Preise errungen : 1 . O. Klee-Plauen
i . V. (große silberne Bowle mit Ornamenten im Werte von
1250 Mark , Festgabe der Stadt Hannover ) , 2 . W. Dotter-
Büdingen (goldener Pokal , Ehrengabe der Stadt .Hamburg
im Werte von 1000 Mark ) , 3 . H . Grelle -Burgdorf (Pokal
von der Hauptschützengesellschaft München i . W . 800 Mark ),4. .I . Kramer -Mülheim a Rh . (Pokal i . W . von 625 Mark,
gestiftet vom österreichischen Schützenverbande ) , 6 . B.
Masche-Buuzlau (silbernes Kaffeeservice im Werte von
H30 Mark vom Schützenkoliegium Hannover ) , 6 . G. Zim-
mermann -Zirndorf (ein silber -vergoldeter Münzenhumpen,
Ehrengabe des Prinzregenten Luitpold von Bayern , 7.
M . Finken -Teufelsmoor , 8 . W . Tiehßen -Harburg a. d.
Elbe . 9 . P . Lormez -Nürnberg.

Auf der Standfestscheibe „Dresden" sind, in
erster Reihe folgende Herren Sieger geblieben : 1 . A . Vol-
Heye -Peine (eine Krystalljaroiniere und zwei Krystallvasen
jm Etui , Ehrenpreis des Kaisers von Oesterreich , 2 . Matth.
Eremer -Neuwied a . Rh . (silbernes Kaffeeservice im Werte
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Hormänn -Knauer -Leipzig (ein silberner vergoldeter Pokal,
Ehrengabe des Herzogs von Meiningen ) , 4. Asm . Petersen-
Flensburg , 5 . Emil Schreiber -Berlin , 6 . Scipio -München,
7 . Herm . Leichtlin-Berlin , 8. Karl Siebrecht -Hannover , 9.
Jul . Bollmann -Göttingen , 10, Ehr . Meyer -Brooklyn (Nord¬
amerika ).

Aus der Wehrmanns - Fe st scheibe „Vater¬
land" haben die ersten Preise nachstehende Herren er¬
rungen : 1 . Lor . Bauer -Eisfeld (Ehrengabe der Firma Gebe.
Körting -Hannover 1000 Mark in bar ) , 2 . E. Trendel -Köln
a . Rh . (einen Blumenständer , gestiftet von der Stadt Han¬
nover ) , 3 . H . Meise-Magdeburg (Pirschbüchse vom Kom¬
merzienrat Mauser -Oberndorf , 4. H . Triebel -Augsburg
(Jnsanteriegewehr , Ehrengabe der Waffenfabrik Mauser
in Oberndorf ) , 5 . A . Weddsgie-Burgdors ) , 6 . M . Burmeister-
Berlin , 7 . A. Bildstein -Bregenz , 8 . K . Gahershöfer -Nürn-
berg , 9. F . Holzapfel -München , 10. S . Hafler -München.

Nach der Verkündigung der Preise eilten die Schützen
zum Gabentempel , um diese hier in Empfang zu nehmen.
Hierauf versammelten sie sich aus der Aribüne des
Festzeltes , wo Stadtdirektor Tramm in einer kurzen An¬
sprache die Sieger des diesjährigen Bundesschießens ehrte.
Es ergriff nun H . Schoerling -Bremen oas Wort , um im
Namen oes Gewinners des Kaiserpreises , des Bizekon-
suls Weltmann -Bremen , für die großartigen Festgaben
zu danken . An den deutschen Kaiser wurde ein Telegramm
gesandt , worin Konsul Weltmann seinen ehrfurchtsvollenDank für dje Stiftung des Preises und die Huldigung der
gesamten Schützenschaft zum Ausdruck brachte . Ein be¬
geistert aufgenommenes Hoch auf den Kaiser und die
schmetternden Klänge der Nationalhymne folgten . Der
Vorsitzende des Gesamtausschusses , Senator Fink , brachte
zum Schluß der Festlichkeit ein Hoch auf den Kronprinzen
aus, , während Schoerling -Bremen in abermaliger Rede
auf die Mitglieder des Festausschusses , und namentlich
auf das Wohlergehen des Senators Fink toastete . Wäh¬
rend dieser Zeit kreiste unter den Schützen der sektgefüllte
Kaiserpokal , ans dem . ein jeder einen wackeren Trunk
auf das Gedeihen des deutschen Schießwesens tat.

In den Vachmittagsstünden hatte sich das Wetter
etwas freundlicher gestaltet , trotzdem ein mächtiges Ge¬
witter in den Mittagsstunden hierzu wohl wenig Hoff¬
nung .gelassen hätte . So entwickelte sich denn ein sehr
lebhaftes Leben und Treiben , da die Hannoveraner ihren
Ballsonntag nach Möglichkeit ausnutzen wollten.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I des grotzh. Landgerichts

vom 11 . Juli . vorm. 1Ü V. Uhr.
Wegen Anstiftung zum Vergehen gegen die

Konkursordnung
verhandelte die Strafkammer am 17. Januar d. I . abermals gegen
den Auktionator Veh meyer zu Löningen. Er wurde zu 1200 Mt.
Geldstrafe oder 80 Tagen Gefängnis verurteilt. Gegen dies Urteil
legte er ebenfalls Revision ein, wie er es gegen das vom ö . Juli 1S02,
welches aus 2 Monate Gefängnis lautete, getan hatte, und bemängelte,
daß bei der eventuell eintretenden Gefängnisstrafe er schlechter (daran
sei, als bei dem ersten Urteil . Das Reichsgericht hat dann unter Aus¬
rechterhaltungder getroffenen Feststellungen das letzte Urteil teilweise
aufgehoben und zur Strafbestimmung an das Landgericht zurück ver¬
wiesen. In der heutigen neuen Verhandlung wurde nun dahin ent¬
schieden , daß für den Fall der Nichtbeitreibbarkeit der gegen den An¬
geklagten durch Urteil des Landgerichts vom 17. Januar d . I . er¬
kannten Geldstrafe von 1200 Mk. an deren Stelle eine Gefängnisstrafe
von zwei Monaten zu treten habe.

Nötigungsversuch und Körperverletzung
hat der Haussohn Joh . Heinrich Knagge zu Garthe am 1. Februar
1903 verübt. Auf Veranlassung seiner Angehörigen ist den Wirten
untersagt worden, dem Knagge geistigeGetränke zu verabfolgen. Hier¬
über machte er seinem Vater und seiner Frau am 1. Febr. d. Js ., als
er wieder angetrunken war, im Lause des Tages Vorwürfe. Als er
abends nach Hause kam , fing er wieder Streit an. Er wollte noch
wieder ausgehen und verlangte deshalb, daß die Tür offen blieb, und
fügte hinzu, wenn sie die Tür nicht offen ließen, würde er die Fenster
einschlagen. Als sein Vater jetzt von ihm verlangte, daß er zu Hause
bliebe, und erklärte, die Tür würde nicht offen bleiben, kam der An¬
geschuldigte auf ihn zu und schlug ihn mit einer Flasche mit Brannt¬
wein so heftig aus den Kopf, daß die Flasche - zersprang. Angeklagter
behauptet, daß sein Vater sich die Verletzung dadurch zugezogen habe,
daß ein Kasten mit Nägeln auf ihn gefallen sei , als er einen Stock
vom Schranke habe nehmen wollen. Das Gericht setzte eine Gesamt¬
strafe von 5 Monaten 1 Tag Gefängnis fest, lehnte dagegen den
Antrag der Staatsanwaltschaft auf sofortigeVerhaftung des Angeklagten
ab, da dieser nicht fluchtverdächtigerschien.

Hausfriedensbruch und Körperverletzung.
Am 4 . April d. I . wurde bei der Reinckeschen Wirtschaft in Ovel¬

gönne eine Auktion abgehalten. Unter anderen befand sich der Arbeiter
Wilhelm Witthus aus Kleibrok in der Gaststube. Da er , ange¬
trunken, die übrigen Gäste und den Wirt belästigte, forderte der Wirt
ihn wiederholt auf, die Gaststube zu verlassen. Bald darauf erschien
der Arbeiter Fritz Witthus, ebenfalls aus Kleibrok , der ebenfalls
angetrunken war und den Wirt belästigte, und gleichfalls, da er frei¬
willig nicht gehen wollte, vom Wirt hinausgeschobenwurde. Er ver¬
setzte dem Reincke einen Fußtritt in die Leistengegend. Wilhelm
Witthus stach den Landmann Hinrich Volte aus Brake mit einem
geöffneten Taschenmesser in die linke Schulter und Fritz Witthus ver¬
setzte ihm dann einen Fußtritt . Wilhelm Witthus erhält eine Gefängnis¬
strafe von 8 Monaten 14 Tagen, Fritz Witthus eine solche von
4 Monaten 14 Tagen. Bezüglich der Körperverletzung des Wirts
Reincke wird das Verfahren gegen Fritz Witthus eingestellt.

Beleidigung.
Verhandelt wird dann gegen den Eigner Heinrich Winkler

zu Neuenbunnen, der unter der Anklage steht, im November 1902 zu
Bunnen (Löningen) den Amtsrichter Schauenburg beleidigt zu haben,
indem er ihm durch ein Schreiben Parteilichkeit im Ziviprozeß König
gegen Winter vorwarf. Da der Brief objektiv beleidigender Natur ist,
beantragt der Staatsanwalt zwei Monate Gefängnis . Das Gericht
ließ es aber bei einer Geldstrafe von 60 Mk. oder 6 Tagen Gefängnis
bewenden.

Gemeinschaftliche Körperverletzung.
Auf der Anklagebank nahmen Platz : I . der Dienstknecht Bernh.

Anton Lohmann, 2 . der Handlungsgehilfe Joh . HeinrichTrienen,
beide zu Cloppenburg. Lohmann und der Arbeiter Wilh. Osterkamp
bei Cloppenburg waren am 17 . März zusammen in Cloppenburg auf
der Musterung gewesen. Auf dem Wege zur Wirtschaftvon Wolpothe
in Cloppenburg gegen 11 Uhr nachts gerietenLohmann und Osterkamp
in Streit . Als sie bei der Wertschaft angekommen waren, kam der
Angeklagte Trienen mit dem SchuhmachergesellenWülfers aus der
Wirtschaft heraus. Trienen sah , daß Osterkamp und Lohmann sich
zankten . Er trat hinzu und schlug den Osterkamp auf den Kopf.
Osterkamp wandte sich gegen Trienen und verteidigte sich gegen ihn mit
dem Handstocke . Trienen hielt den Handstock fest und, während sie sich
um den Stock rissen , brachte Lohmann dem Osterkamp mehrere Stiche
in den Rücken bei. Während Trienen seineFreisprechung erzielt, wird
Lohmann zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt und sofort in Haft
genommen. Hierauf kamen noch 2 Berufungen zur Verhandlung.
Schluß nachm , kurz vor 3 Uhr.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.^
Christliche Gewerkschaften.

Auf allen Gebieten des wirtschaftlichen Lebens schließen
sich die Berufsangehörigen zusammen, um über ihre gemein¬
samen Interessen zu verhandeln. Beamte und Offizierehabenihre Vereine, Landwirte , Kaufleute und Handwerker habenihre Kammer und die Arbeiter haben ihre GewerkschaftenGerade die Arbeiter haben am meisten Ursache , sich mit ihren
Kollegen zum gemeinsamen Handeln zu vereinigen, denn siehaben vielfach nichts weiter im Vermögen als nur die Kran
ihrer Glieder. Aber wie schwach ist erst die Gewerkschafts¬
bewegung, nur erst etwa 18 »/g aller Arbeiter und Arbeiterinnen
sind gewerkschaftlich organisiert. Welcher Gewerkschaft sollen
sich nun die Arbeiter anschließen? Welche Aufgaben hat eineante Gewerkschaft zu lösen? Das sind Fragen , die sich jederArbeiter vorlegen muß, das sind auch Fragen , die jeden
Menschen, der sich mit der sozialen Entwickelung unseres
Volkes beschäftigt, interessieren müssen. In den letzten Jahren
haben die christlichen Gewerkschaften eine starke und auch er¬
folgreiche Agitation betrieben. Ihre Mitgliederzahl stieg inden Jahren 1899 bis 1901 von 112160 aus 159 770. Auchhier in Oldenburg und Osternburg sind in den letzten Jahren
rührige und vorzüglich geleitete Gewerkschaften entstanden.
Auf ihre Veranlassung wird am heutigen Montagabend HerrIno . Mumm aus Berlin im „Hotel zum Deutschen Kaiser*einen öffentlichen Vortrag halten . Wir möchten allen Ar¬
beitern und auch allen denen, die sich für die sozialen Auf.
gaben unseres Volkes interessieren, dringend empfehlen, die
Versammlung zu besuchen. _ _ n

Aus aller Welt.

ft'

Die d ent sch eSüdpo lar - Expe dition.
Der Bericht Drygalskis Wer die Südpolar -Ex-

pedition , abgedruckt im „Reichs-Anzeiger "
, beginnt mit

der Abreise von den Kerguelen am 31. Januar 1902, wo
das Inventar der „Gauß " ergänzt und 40 Polarhunde anBord genommen wurden . Das Schiff erreichte am 3 . Febr.
Heard -Eiland , von wo die eigentliche Sndpolarfahrt be¬
gann . Die „Gauß " fuhr in südöstlicher Richtung auf von
der Wilkes-Expedition angedeutetes , von anderen aber in
Frage gestelltes Terminationsland zu . Nach halbmona-
tiger Fahrt , am 13. Februar , wurde unter dem 61 . Grad
58 Min . südl . Breite , 95 Grad 8 Min . östl. Länge das
erste Scholleneis erreicht , das dem südlichen Vordringen
zunächst ein Hindernis entgegensetzte . Daher wurde die
Abfahrt in westlicher Richtung begonnen . Terminations¬
land wurde nicht gesehen, obgleich die von .Wilkes ange¬
gebene Position dicht nördlich passiert wurde . Vom 18.
bis 22. Februar wurde ein wirksamer Vorstoß nach dem
Süden unternommen , der mit dem Festkommen der
„ Gauß " im Eise endete , das zur Ueberwinterung zwang.Das Schiff wurde von allen Seiten von starkem Schollen¬
eis umschlossen und lag in einer großen Bucht , 85 Kilo¬
meter vom Inlandeise entfernt . Die von der Expeditim
neuentdeckte Küste des antarktischen Landes taufte M-
galsky Kaiser Wilhelm II . - Küste, die Bucht , worin die
„ Gauß " lag , Posadowsky -Bucht , die eisfreie , vulkanische
Kuppe von 366 Metern Höhe am Südende der Bucht wurde
Gauß -Berg genannt . Aus dem Eise wurde ein Laborato¬
rium für magnetische , meteorologische und astronomische
Untersuchungen errichtet . Vom April bis August tobten
heftige Schneestürme , .die den Aufenthalt im Freien häu¬
fig unmöglich machten . Am 29. März 1902 wurde ein
Fesselballon aufgelassen , welcher wertvolle Umschau bei
600 Metern hielt . Während der Expedition kam nur ein
schwerer Krankheitsfall vor , der glücklich verlief . VoiN
18. März bis zum 4. Dezember wurden sieben Schlitten¬
reisen unternommen , auf welchen das Inland erreicht
wurde . Am 8. Februar 1903 kam die „Gauß " frei durch
starken Ostwind . Hie „Gauß " fuhr den Nordrand des West¬
eises entlang , welches sich am 19 . Februar 1903 unter
dem 65. Grade 32 Min . südl . Breite , 87 Grad 40 Min.
östl. Länge außer Sicht verlor . Sie näherte sich dann dein
Eise wieder und kam vom 6 . bis 14. März zum zweiten¬
mal fest. Dann gelang es , das offene Meer zu erreichen,
worin sie bis '

zum 64. Grad 51 Min . südl . Breite bei 86
Grad 14 Min . östl. Länge vovdrang . Die Fahrt wuri»
wegen der zunehmenden Länge der Nächte schwierig . Nt
8. April 1903 wurde die Umkehr beschlossen. Unter 6t
Grad 58 Min . südl - Breite ,

"79 Grad 33 Min . östl- Längt
wurde die Fahrt nach Norden angetreten . Am 19 . April
wurden die Kerguelen passiert . Am 11. Mai wurden die
beiden ersten Schiffe gesehen , von denen dem einen Nach'
richt an den deutschen Konsul in der Delagoa -Bai mit¬
gegeben wurde . Am 31. Mai wurde Port Natal erreicht,
wo an den deutschen Konsul in Durban ein Telegramm
zur Weiterbeförderung an das Reichsamt des Innern ge«
sandt wurde . Am 9. JNni wurde glücklich der Hafen Si-
monstown erreicht.

*

Auf dem deutschen Gastwirtstage
in Bromberg wurde ein Antrag angenommen , den ge-
schästsführenden Ausschuß zu ersuchen, die Frage der Er¬
richtung Von Gastwirtskammern in Erwägung zu
ziehen . Eine längere Debatte rief der Dringlichkeits -An¬
trag des Vereins der Saalbesitzer von Berlin und Um¬
gegend , betreffend die Abwehr der Bestrebungen der „Ge-
sellschaft der Autoren , Komponisten und
Musikverleger" h ervor . Referent Emil Wiese-Berlin
verwies aus das Schreiben des Wiener Musiker - und
Autorenverbandes an die Saalbesitzer , welches die Aus¬
zahlung von Tantiemen für das Spielen neuer Musikstücke
verlangt . Die Tantiemen sollen durch einen Generalver¬
treter eingezogen und unter die Komponisten verteilt wer¬
den . Der Berichterstatter gab zu, daß die Maßnahmen der
Autoren gesetzlich zulässig seien. In Berlin habe sich be¬
reits eine Gesellschaft mit den Rechten einer juristischen
Person aufgetan , die ähnliche Zwecke wie die Wiener
verfolge . Redner empfahl , die Musikdirektoren zu veran¬
lassen , möglichst nur steuerfreie Stücke aufzuführen , und die
Angelegenheit dem geschäftsführenden Ausschuß zu über¬
geben , der sich mit d,ein im Herbst in Berlin tagenden
Kongreß der Musikdirektoren der deutschen Armee in Ver¬
bindung setzen soll . Hoffmann -Berlin glaubte , daß zur Ab¬
wehr nur geringe Mittel zur Verfügung stehen , da die
Autoren das Recht und die Macht nach dem Gesetz in der
Hand haben . Ein Mittel sei besonders zu empfehlen : man
sage den jungen Autoren : gibst du uns nicht deine älteren
Stücke mit frei , so führen wir deine neuen Sachen nicht aus.
RM -W. tzmMU wtzfter« KW MWckt WrftWM Wuss
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^ Ncknäen zu lassen. WöWD->Bet:sin besüv^ -
L ^ a^ Maßn § men der Autoren auch noch dazu
sichren werden , daß die Tantiemenforderungen auf dre

mechanischen Musifftücke ausgedehnt werden . Es wmwe
hierauf

'
einstimmig der^ folgendenResolutron derSaal^

bescher Berlins vom 12. ^ um d . zugestrmmt . „ ^ein der Saalbesitzer Berlins und Umgegend , m welchem
auch die Artrete ? großer Konzertetadlissements anwchend
sind , erklärt sich einstrmmrg dafür dre -Bestreön^

n der
äieseMchaft der Autoren , Komponisten und Musitverieger
m Älen gesetzlchen Mitteln zu bekämen und Kr
^ elne Interessent verpflichtet sich , den betreffenden Mu°
Mirchenwn die Weisung .zu erteilen , nur steuerftere
Musikstückezu spielen ." Ferner wurde einer EmlEung des
all6emeinen Musikverbandes , über die ganze Frage ge¬
meinsam zu beraten , entsprochen . Weiterhin wurde ern
Antrag Bremen angenommen , Zivil - und Militär-
musiker - Konkurrenz betreffend : „Der Verband
wolle wegen Schaffung eines allgemeinen Tarifs und
wegen Erleichterungen im Verkehr mit den betreffenden
Militärdienflstellen die erforderlichen Schritte ernleiten,
mit einem Zusatz-Antrag Wolter -Berlin , der dahin geht,
der geschästssührende Ausschuß möge nch Mit den -betr.
Vorständen der Militär - und Zivilmusiker verständigen,
daß eine weitere Erhöhung der Preissatze Nicht emtritt.
Es würden sonst die Etablissementsbesitzer außer stände
sein, volkstümliche Konzerte abhalten zu lassen.

Vermischtes.
In Sangerhausen ist dieser Tage das Rosenfest

des Vereins deutscher Rosenfreunde begangen worden.
Bei der Ausstellung wurden die Staatsmedaillen auf Neu¬
züchtungen und Wildrosen, die Preise des Kreises Sanger¬
hausen aus Hochstämme, niedere Rosen und abgeschnittene
Rosen, die der Stadt außer solchen auch auf Dekorations.
bäume verliehen. Die Kongreßverhandlungen am zweiten Tage
betrafen praktische Fragen der Rosenzucht und des Rosen¬
vertriebes, insbesondere aber die Bedeutung und Gestaltung
des Sangerhäuser Rosariums , das vom Verein im Stadtpark,
sechs Morgen groß, angelegt ist. — Zimmersroda, 12. Juli.
Aus dem Gilsaschen Rittergut schlug gestern der Blitz ein.
Vier Scheunen sind bereits abgebrannt . — Passau, 12 . Juli.
Wie die „ Donau - Zeitung " berichtet, wurden bei dem Ein¬
sturz eines Gewölbes 1 Mann getötet, 1 schwer und 2
leicht verletzt . Die beiden Verschütteten sind bereits aufge¬
funden worden. — Newyork, 11 . Juli . Aus dem Thing-
vallapier brach gestern Feuer aus , das erheblichen Schaden,
namentlich auch an Gütern und Reisegepäck , verursachte.
Schiffe lagen zur Zeit , als das Feuer ausbrach, nicht an dem
Pier . Es erfolgten drei Explosionen. Der vordere Teil des
Piers brach zusammen und stürzte in den Fluß . ISO Personen,
die sich vor dem Feuer nach der Landseite nicht mehr retten
konnten, brachten sich auf dem Fluß in Sicherheit. — Heim¬
burg, 11 . Juli . Einem eigentümlichen Umstande ist
der Wegewärter Oberländer hier zum Opfer gefallen. Derselbe
war mit Wegearbeiten beschäftigt und hatte der Hitze wegen
seine Flasche mit Kaffee in das Gras im Graben gelegt.
Oberländer wollte trinken, und, ohne weiter auf seine Flasche
zu sehen, verschluckte er ein Stückchen von einem Grashalm.
Dieser blieb im Schlunde sitzen und verursachte derartiges
Unbehagen, daß Oberländer sich zum Arzte begab, dein es
jedoch nicht gelingen wollte, den Gegenstand zu entfernen.Als der Bedauernswerte wieder zu Hause angelangt war,
stellten sich derartige Schwellungen im Halse ein, daß er nach
kurzer Zeit erstickte . — Die Vereinigten Norddeutschen
Liedertafeln, die gegenwärtig in Quedlinburg ihren Sänger¬
tag abhalten , werden ihren nächsten Sängertag in Bremen
begehen . Zum Festdirektor wurde Freyer - Hannover gewählt,
zum Festdirigenten Schulz - Braunschweig, zum Stellvertreter
Prößdorf - Quedlinburg . — Von den Aerzten Berlins hatten
im Jahre 1902 durch Praxis und Vermögen ein Gesamtein¬
kommen von unter 3000 Mark 30,9 Prozent . — Der frühere
Direktor der Trebergesellschaft, Schmidt, hat Revision gegen
das Urteil des Kasseler Schwurgerichts eingelegt. — Köln,
11. Juli . Gestern abend gegen 9Vs Uhr zersprang im Elek¬
trizitätswerk des Postamtes am Gereonswall das Schwung¬
rad, infolgedessen der die Maschine bedienende Maschinist
getötet wurde. — Auf dem Bahnhof in Görlitz entgleiste
vorgestern infolge Schienenbruches ein Berliner Eilgüterzug.
Der Packwagen wurde stark beschädigt , das Zugpersonal blieb
unverletzt. — Wie aus Forst i . L. gemeldet wird, kamen aus
der Grube Antonie bei Zilmsdorf gestern früh zwei Berg¬
leute durch Einatmen von Grubengas ums Leben . Ein
dritter Bergmann konnte sich retten . — Einer Meldung des
„Kl. Journals " aus Graz zufolge wurden von einzelnen Per¬
sonen fortgesetzt Schulmädchen aus guren Familien den ver¬
rufensten Lebemännern zugeführt. Die Entdeckung dieses
wüsten Treibens erfolgte erst jetzt , da eins der Opfer aus
Furcht vor Entdeckung der Schande Selbstmord beging.

Vom Geld- «nd Warenmarkt.
Ein besonderes Interesse wendet man in Englandder Gestaltung der russischen Finanzen zu , deren

Zukunft in maßgebenden Kreisen als nicht unbedenklich
angesehen wird . Man ist in diesen Kreisen übrigensder Meinung , daß dieses Urteil auch gewichtige Kreise
in Deutschland teilen . Mi uns in Deutschland sieht man
hinsichtlich der Finanzen Rußlands nicht so schwarz,) InLondon fand schon die Anleihe , die Rußland vor einigen
Jahren mit dem Londoner Bankhanse Schröder abschloß.
Wenig Käufer . Bei Trassierungen , die die russische Re¬
gierung eipe Zeitlang in London vornahm , mußte ein
über chen Privatdiskont hinausgeMnder Satz gezahltwerden . Diese Tatsache hat den russischen Finanzminister
allerdings dann zur Einstellung dieser Trassierungen
veranlaßt . Das Urteil in London über den russischenStaatskredit hat sich damit aber nicht gebessert, und
man beneidet weder Deutschland um die von ihm in den
jüngsten Jahren übernommenen russischen Anleihen , noch
Frankreich um die jetzt dort zur Zeichnung gelangende
russische Eisenbahnanleihe . Die kommerzielle Lage Ruß-Umds fleht man neuerdings in England als etwas erholt
A
" - Ivird hierin kein Anlaß zu einer grundsätzlichen

7^ sir?rnng in der Beurteilung des russischen Staatskrcdits

tahlindustrie der Welt. Auch im Jahiharten unter allen Ländern der Welt die . Ber
von Amerika die größte Au-veute an Stahl aufzn weisen : dieselbe bezifferte sich si

Flainmherdstahl ans rund 1 .1 Mill . To . IkveutiMsntz Mtxdey fy. IM ca. 8 Mill . Lo .. Stahl e

zeugt, während Ne Stählaewrnnung Englands mit
weniger als 5 Mill . To . nur Den dritten Teil der ameri¬
kanischen ausmachte Die gesamte Stahlgewinnnng der
Erde wird für 1902 auf 35 Mill . To . geschätzt. Die An¬
sicht eines englischen Fachblattes , daß in absehbarer Zeitmit einer Erschöpfung des amerikanischen Erzlagers zu
rechnen ist, ist auch kürzlich in einer Jahresversamm¬
lung einer der ersten deutschen montanindustriellen Ver¬
einigungen laut geworden . IM übrigen trifft die Mei¬
nung des Blattes , daß für dte , zukünftige Mehrerzeugung
hauptsächlich Amerika in Frage komme, nur sehr bedingt
zu. Die Steigerung der Produktionssähigkeit Deutsch¬
lands in Stahl dürfte prozentualer woht wenig hinter
der amerikanischen Zurückbleiben. Schon für 1902 wird
unsere Produktion die vorjährige wesentlich übersteigen.
Zum überwiegenden Teil handelt es sich bei uns um
die Herstellung von Thomasflußeisen , während das Bes-
sernereiversahren bei uns in raschem Verschwinden be¬
griffen ist.

Der vorliegende Wochenbericht eines Fachblattes ent¬
hält über den amerikanischen Eisenmarkt keine
neuen Punkte . Das Geschäft in Eisen und Stahl war
leblos . Die Preise sind vielfach weichend , obwohl Roh¬
eisen schon in ,ßer letzten Zeit um fünf Dollars gefallen
war . Die Käufer zeigen sich zurückhaltend.

Nach dem vorliegenden Ausweis der Reichs-
bank hat der Wechselbestand um 102 Mill . Mark und
das Lombardkonto um 91 Mill . Mark abaenommen , ander¬
seits sind aber dem Girokonto 79 Mill . Mark entzogen
worden . Diese Aenderungen kommen vorzugsweise in der
Abnahme des Notenumlaufs 'zum Ausdruck, der um 96
MM . Mark zurückgegangen ist, während der Metallbestand
sich nur um 1 Mill . Mark gebessert hat . Beim letzten Aus¬
weis waren 44 Mill . Noten steuerpflichtig ; nunmehr ist
eine steuerfreie Notenreserve von 54 Mill . vorhanden.

Mitteilungen aus der Industrie. Blätter¬
meldungen zufolge ist über die Einschätzung und über den
Anschluß der Airma ThYss en an das rheinisch-
westfälische Roheisen s yndikat eine Einigung
erzielt . Hierdurch dürfte die Aussicht auf den Fortbestand
des Syndikats gewachsen sein . — Nach Mitteilung der Ver¬
waltung des Bergwerks Nordstern sind die Aus¬
sichten für das laufende Jahr sowohl bezüglich der un¬
terirdischen Aufschlüsse, als auch hinsichtlich der bislang
erzielten Uöberschüsse als befriedigende zu bezeichnen.

Hmioel, Gewerbe und Verkehr
Oldenvueg,- 13 Juli . Kursbericht d- i Olden

burgischen Spar - und Leihbank. Alle Kurse oerstehen
Ankauf Verkaufsich frei von Provision.

I . Mündelsicher.
M.

31/2 M Alte Oldenb . Kom'ols . . . 100^ 5
3»/s pCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . . 100,25 100,75
3 M do. do. . . . . — —
4M . Oldb .Bodenkred ..Oblig . (unkündb .b.1906) 102,50
4M abgestempelte do. (Zinsv . 1 . Okt . ab3Vs°/<>) 100,25_ - - -

129,35
102 .50
100.50
102

99,75
99,50
99,75

101
100,10

4M Oldenb . Prämien-Anlsihe
3 M Oldenburger Stadt-Anleihe , unk. bis 1907
4M Stollhamm» , Jeversche von 1377
4 M sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen .
3Vs pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903
3Vs M Butjadinger, Goldenstedts«
3 »/- PCt. sonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen
4 pCt . Eutin-LübeckerVrior.-Obligationsn garant.
31/2 M Lübeck-Büch. Prior^Obligai., garant.
LVs M Deutsche Reichsanleihe , abgest., un¬

kündbar bis 1905 . . .3Vs PCt . do. do. . .
3 M do. do. . . .
3 Vs M Preußische Consols ., abgest ., unkündbar bis

vCt.
100,75

103
100,75
130,15
103

101 .95
101 .95
91

101,90
102,10
91

100,80
99,50
99,40

1905
3Vs M da. do. do. . .
8 M da. do. da. . .
3V, M Bayerische Staats -Anleihe
3Vs M Essener Stadt -Anleihe von 1902
3 >/s pCt . Darmstädter tonv. Stadt - Anleihe

II . Nicht mündelficher.
4 pCt . RussischeStaats - Anleihe von 1902 .
4 M Moskau -Kasan-Eisenbahn - Prioritätsn, gar
4 PCt. alte italienische Rente(Stücks von 4000 stk.

und darunter)
8 M fiaatsgar. Italienische Eisenb .-Prioritären
4 pCt . Moskauer Siavr -Änlen.e von 1903
4 M Wiener Stadt -Anleihe von 1902 . ,
4 pCt. Ungarische Kronenrente . . .
4 M adg . Pfandbr. der Berl. Hypoth .-Bank
4M Pfandbriefe der Mecklenburg. Hypotheken-

u. Wechselbank, Serie I V, unk. bis 1913
4 M Pfdbr. der Preuß. Boden -Cred^ Akt.- Bani

SerieXIX , unkündbar bis 1911
3 ' /. pCt , do. do., Serie XX , unk . bis 1913
3'/« M . do., Preuß. Pfdbr.-Bank , unkd. b. 1912
3Vs pCt. Pfandbr . der Braunschweig Hannov.

Hypoth .-Bank, Serie XX ., unk . b. 1910
3Vs PCt . do der Preuß. Hypoth .-Aktien-Bank
4 M GeneralBlummthal-Obl. , rückzahlb 103
4Vs M Georgs Marien-Priorit ., rückzahlb. 103
4M OldenburgerGlashütten-Priorüäkh rück

zahlbar 102 . .
4 M Warps-Spinnerei-Priorit., rüchahlb . 105
Wechsel auf Amsterdam kuy für fl. 100 in Mk.
Check auf London „ 1 L „ „

„ „ New-Aark - I DoL „ „
Amerikanische Noten „ „ „ „
Holländische Banknote » für 10 Gulden „ „An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgisch « Spar » und Leihbank-Aktisn —

denburg . Eisenhüüen -Misn (Augustfehn ) 95 pCt . bez.Distom der Deutschen Neichsbank 4 PA.
Darlehenszins do. do. 5 pCt.

100,40
99.70

103
71 .40
94.40

101,20
99.50
99

102,20

102.70

100,45

96.50
93,20

101,75
104,60

102
104
168,55

20,34
4,1625
4^475
1H84

100,25

100,25

100.65

102 .50
102.50
91,55

102 .45
102 .65
91,55

101,35

99,95

100,95
100,25

94,70

100,05
99,55

102,60

100,75
100.75

96,80
98,25

102.75

169,35
20,42

4,1975

G.

Oldenburg, ) 3 . Juli . Kursbericht der OldenburgerBank. Einkauf Verkauf
pCt. vEt.

Mündelficher.
3V , M . Oldenburgisch ? kons. Staats -Anl ., ganzs

Coupons . . . . . 100,25 100,753 'ZipCt. neue Oldenburgische Konsuls, halbjährig»
Coupons . 100,25 100,75

3 M . Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . 39,20 _
4pCt . Oldenb .staatlicheBodenkred .-Anstalt-2chuld-

verschrbungen. unkündbar bis 1906 . 102,50 —
4 M abgestempelte do. <ab t . Okc. 3Vs °/o Zins) 100 .25 100,75
4 M Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901,

unk. bis 1907 . . . . 102,50 103
3 -/s pCt . do . von 1903 . . . . 99,75 100,25
3 M OldenburgischePräm .-Anleihe (40 Thlr.-

Lose) . . . 129,35 130,15
4 pCt . Oldenburgische Kommunal -Anleihen . 102 —
3 '/, pCt . do. Kommunal -Anleihen , 99,75 100,25
3Vs pCt . Deutschs Reichsanleihe , konvertierte

unkündbar bis 1905 . 101,95 102,50
3 '/- M do. . . . 101,95 102,50
3 pÄ . do . . . 91 91,55
3 '/, M Preußische,kons . Staats -Anl ., conv. , un¬

kündbar bis 1905 . 101 .90 102,45
4 -/,M do. . . . 102,10 102,65
3 M do. . . . 91 91,55
3'/s M Bayerische Staats -Anleihe . . 100,80 101,35
3 M Altonaer Stadt -Anleihe, unk. bis 1911 103,60 104,15
3Vs M Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . 99,70 100,25
3Vs M Wiesbadener Stadt - Anleihe von 1902 99,45 100
3Vs pCt . Poseuer Stadr -Anleihe von 1903 — —
3 Vs M . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . — 100
SVs PCt Lübeck-Büchener Eisenb '-Anl . v. 1902 100,10 100.65
4 pCt . Eutin-Lübecker Prior.-Obligationen gar. 101 —
3Vs M Sachsen -Meininger Lanbeskredit -Oblig. 99,90 100,45
3Vs pCt . Gothaer Landescredit - Anstalts- Oblig.

unkb. bis 1908 . . . 99,80 100,35
Nicht mündelsicher.

4 M Dtsch. Dampffischerei -Ges. „Nordsee " Oblig.
durch erstes Schiffspfandrecht sichergest. . 101,25 —

4M Hamburg . Hypoth .-Bank- Pfandbriefe,
unkündbar bis 1910 . . . 102,95 103,25

4 pCt . Mecklenburg. Hypoty. - und Wechsel-
bank -Pfaudbricfe , Ser . IV . uuk . b. 1913 — 102,75

4 pEt. Mitteldeutsche Bodenkredit -Anst .-Pfandbr.,
unkündbar bis 1909 . . . 100,70 101,25
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

4 pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie HI ) 100,90 101,45
mündelsicher im Fürstentum Reuß.

3V« M . Preuß. Boden- Kredit - Aktienbank -Pfandbr.
unkündbar bis 1913 . . . 100,45 100,75

3Vs pCt . Braunschweig-Haunov . Hypotheken
Psaudbr ., unkündbar bis 1910 96,50 96,80

4 pCt . staatsgar. Finnland. Hypothekenvereins-
Pfdbr. v. 1902, verst. Tilg . b. 1913 auögeschl — —

4 pCt . Türkische Adm -Anleihe von 1903 . . 89,90 90,45
4 pCt . neue steuerst . Jtal . Rente (kl. Stücke) . 102,70 103̂ 5
4M . Oesterreichische Goldrente . . . 102,80 103,35
4 pCt . Ungar. Goldrente (Stücke ü 1012.50 Mk .) 101,80 102,35
4 pCt . Ungarische KronenreMe . . . 99,50 100,05
3Vs M do. . . . 91 91,55
4 pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902

verst. Tilg. b. 1915 ausgeschl . . 100.40 100,95
4 M Wiener Stadt -Anleihe von 1902 , verst.

Tilg. b . 1912 ausgeschl. . . 101,20 101,75
3Vs VCt . Kopenhagen » Stadt -Anleihe . . 96.80 97,35
4 pCt . Moskauer Stadt - Anleihe . . . 94,40 —
Kurze Wechsel aus Amsterdam 100 fl. L Mk. 168,55 169,35
Scheck „ London Lstr. s, „ 20,34 20,42
Kurze Wechsel „ Paris 100Fr. ä „ 80,95 81,35
Scheck „ New -York 1 DoL 4 „ 4,1475 4. 1975
Amerikanische Noten (Greenbacks) 1 Doll. » „ 4,1475 4,1975
Holländische Noten 10 fl. s „ 16,84 16,94
Diskont der Reichsbank 4 M
Lombardzinsfuß der Reichsbank 6 M

Beschaffung ander » hi» nicht verzeichnet« Papiere billigst
gemäß den Tageskursen.

Oertliche Getreidepreise

Haf« , hiesig«

am 11.
Mrk.

7,60
„ russischer 7,60

Roggm, hiesig« 7,70
„ amerik. 8,-
„ südruUch« 7,60

Weizen 9,-

pro

m der Stadt Oldenbur a
Juli 1903.

Mrk,
Gerste , amerikanische —

" 6,40
Bohnenrusfische 8,—
Buchweizen 8.-Mais 6,50
Klein» Mais 6,50

Lupinen —

SehrMsnLrehnehlen.
Schiffsverkehr auf der Hunte.

Angekommen in Oldenburg.8. Juli : Segelschiff „ Emma ", Lührs , leer von Grünen¬
deich . Segelschiff „Katharina " , Schaar , leer von Schmalenfleth.
Segelschiff „Elise" , Deters , leer von Huntebrück.

9 . Juli : Segelschiff „ Mathilde " , Harlop , 50 T . Heuvon Geestemünde. Dampfer „ Carla "
, Holst, 420 T . Steine

von Schweden.
10. Juli : Segelsch. „Remke-Dina " , Friedrichs, leer von

Elisabethfehn. Segelsch. „Betti ", Otten , 93 T . Gerste vonBrake. Segelsch. „Bina " , Hyrup , leer von Elisabethfehn.
Segelsch . „Katharina "

, Dänekamp, leer von Eversand . Segelsch.
„Margaretha "

, Tapken, leer von Eversand.
11. Juli : Segelsch . „Gerthitude " , Koops, leer von Ever¬

sand. Segelsch . „ Gebrüder", Janßen , leer von Eversand.
Segelsch . „ Eisina "

, v . d . Tück , leer von Klein-Scharrel . Schute
„Oldenburg II "

, Celis, leer von Bremen. Segelsch. „Helene" .Rose, 2 T. Stückgut von Geestemünde.
Abgegangen von Oldenburg.

8 . Juli: Segelschiff „Anni " , Tebbens, 30 T . Moor,
soden nach Eckwarden. Segelschiff „2 Gebrüder ", Esders 30T . Busch nach Brake.

'
9 . Juli : Segelschiff „Helene" , Hanken, 20 T . Busch nachBrake. Segelschiff „Frieda " , Meyer, leer nach Brake. Leichter

„Bremen 26" , Noll , leer nach Bremen. Segelschiff
„Katharina " , Schaar , 20 T . Busch nach Schmalenflerh.
Segelschiff„ Jürgen Friedrich" , Ahrens, 30 T . Busch noch Brake.
Schute „ Oldenburg I "

, Nienaber, 75 T . Flaschen nach
Bremerhaven.

10. Juli : Leichter „ Amtsblatt ", Schlichting, SO T . Flaschen
nach Hamburg . Segelsch . „ Margaretha " , Steenkeri, leer nachBrake. Segelsch . „ Elise"

, Deters, 10 T. Busch nach Hunte¬
brück . Segelsch . „ Remke-Dina "

, Friedrichs, 15 T . Güreide
nach Friesoythe . Segelsch . „Bina " , Hyrup , 7 T . Getreide
und 5 T . Holz nach Friesoythe.

11 . Juli : Segelsch . „Friedrich" , Notholt , 74 T . Getreide
nach Brake. Segelsch . „Gesine Johanne "

, Meyer, leer nachBrake. Segelsch . „ Katharina " , Tänekamp , -ü > T . Busch nach
Eversand. Segelsch . „ Gerthitude"

, Koops, :>0 T . nach Ever¬
sand. Damvfer „Carla "

, Holst, leer nach Hamburg.
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Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
Dampfer „ Oldenburg " . Kückens , ist am 11 . Juli in Oporto

angekommen. Dampfer „Faro "
, Schnieders, ist am 12 . Juli

in Lissabon angekommen.

Oldenburger Marktpreise
vom 11 . Juli 1903. M . Pfg

Butt« , Waage . V, dg 1 —
Butt« , MmHallr , « „ 1 10
Rindfleisch . . ^ ^ — 65
Schweinefleisch . . „ „ — 65
Kalbfleisch . . „ ^ - 65
Hammelfleisch . „ „ — 65
Hchirckn , geräuchert . » ^ — 80
Schinken , frisch . „ „ — 60
Mettwurst , geräuchert „ „ — SO
Mettwurst, frisch . „ „ — 80
Speck, g« äuchert . „ ^ — 80
Sreck , ftisch . . ^ „ — 60
Komm . . ^ - 75
« i« , das Dutzend .
Hühner , Stück . .
Enten, zahme, Stück.
Enten , wilde, Stück
Wurzeln , 4 Bund .
Schalotten, 4 „ .
Kartoffeln, 25 Lt . .
Kartoffeln, neue, 25 L . . 1 60
Bohnen, junge, Vs KZ
Erbsen, junge, Vs KZ
Mairüben , Liter .
Blumenkohl
Spitzkohl
Salat , 4 Köpfe
Gurken .
Kirschen , V- kg
Erdbeeren, V» kg .
Torf, 20 bl .
Ferkel, 6 Wochen alt
Läuferschweine

Wttteruugsbeobachtunge » in Oldenburg

Monat. Thermo¬
meter

Barc

mm

Meter
'

Pariser
Zoll

Sin.

Lufttemperatur
Monat , j Schste §niedrigst

12 . Juli

IS. Juli
7U . NM.

8 „ Vm.

- j- 13,2
- i- 12,7

160

758,2

28 1,1

28 . 0 .2

12 . Juli

13 . Juli

1 - 16,8 - j- 10,2

Wettervoraussage
für Dienstag , dm 14 . Juli:

Kühleres, windiges, abwechselnd bewölktes Wetter mit
Regen. Strichweise Gewitter.

Für Mittwoch , den 13 . Juli:
Abwechselnd heiteres und wolkiges, ziemlich kühles

Wetter mit geringen Niederschlägen.

SlandesamLktche Nachrichten
auS der Gemeinde Ohmstede vom 28. Juni bis 11 . Juli.

I . Aufgebote.
Schlossergeselle Heinrich Karl Ernst Meyer zu Führ bei

Vegesack und Haustochter Anna Sophie Luise Lükens zu
Bornhorst. Buchbinder Karl Friedrich Heinrich Dierks zu
Oldenburg und Haustochter Hermine Sophie Jmboden zu
Donnerschwee. Musketier Reinhard Louis Eduard Lührs zu
Donnerschwee und Haustochter Frieda Elise Rohlf zu
Rüstersiel.

H . Eheschließungen.
Keine.

NI . Geburten.
Sohn des Arbeiters Wilhelm Gerhard Hohlt zu Klein-

bornhorst ; desgl. des Anbauers Wilhelm Lemkenmeyer zu
Ipwegermoor ; desgl. des Schneidermeisters Friedrich
Ferdinand Duis zu Donnerschwee. — Tochter des Arbeiters
Oltmann Diedrich Schellstede zu Nadorst ; desgl. des Arbeiters
Ernst Friedrich Fastenau zu Ohmstede; desgl. des Maler¬
meisters Johann Diedrich Ludwig Hohnhorst zu Donnerschwee;
desgl. des Schlossers Friedrich Wilhelm Bertholt Martin,
daselbst.

IV . Sterbesälle.
Gärtner Johann Gerhard Hoes zu Ohmstede, 69 I . ;

Dachdecker Christoph Wilhelm Sckiwettmann zu Nadorst , 45 I

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 4. bis 11. Juli.

I . Eheschließungen.
Landmann Johann Gerh. v. Bloh und Haustochter

Anna Margareta Dohrmann , Wechloy.
II . Geburten.

Sohn des Anbauers Johann Diedrich Oetken, Peters¬
fehn ; desgl. des Postschaffners Anton Farwiek, Eversten.
Tochter des Haussohns Herm. Ahlt. Gerh. Meyer , Eversten;
desgl. des Bahnarbeiters Joh . Heinr . Kapels, Eversten.

III . Sterb esälle.
Keine.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 5 . bis 11. Juli.

I . Eheschließungen.
Trompeter Friedr . Schäfer mit Therese Stutz.

II . Geburten.
Sohn des Majors von Graevenitz; desgl. des Arbeiters

Herm . Gerh. Schütte ; desgl. des Eisenbahnschlossers Karl
Huckemeyer. — Tochter des Glasmachers Herm. Wenzel;
desgl. des Zimmermanns Johann Koopmann zu Tweelbäke;
desgl. des Bahnarbeiters Herm. Wilh . Stigge zu Drie-
lakermoor.

III . Sterbesälle.
Keine.

Kirchemiachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 18 . Juli:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Willens.

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 6. bis 12 . Juli 1908 auf dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe,
schließungen, Geburten und Sterbesälle.

I . Eheschließungen.
Magistratsaktuar Georg Eiben und Margarete MünnichBäcker Gustav Lange und Emma Siedenburg . Lehrer KarlSartorius und Meta Suhr . Eisendreher Karl Hüper und

Johanne Bürger.
II . Geburten.

Sohn des Kaufmanns Lilie; desgl. des Unteroffizier;
Krüger ; desgl. der Dienstmagd N . N . — Tochter des
Zimmergesellen Wiemken; desgl. des Lokomotivführers Storch-
desgl. des Schlächtermeisters Zobel ; desgl. des Malergehilst»
Warns.

'Hl . Sterbesälle.
Dienstmagd Anna Marie Jaschinski , 20 I . ; Franz August

Bunjes , 14 I . ; Ehefrau Elisabeth Claus , geb . Ruelrnann
29 I . ; Schmiedegeselle Jan Schröder, 62 I . ; Lagermeister
Friedrich Wilhelm Neddermann , 51 I . ; Ehefrau Gesine
Catharine Tiarks , geb . Eilsrs , 61 I . ; Friedrich Wilhelm
Johann Nordbruch, 5 Mon . ; Hugo Ferdinand Karl Kamirschak,
6 T . ; Böttcherlehrling Bernhard Anton Johann Wilhelm Fette
18 I . ; Waschfrau Anna Catharine Lueken , 59 I . ; Witwe
Margareta Adelheid Peters , geb . Rickless , 92 I . ; Heinrich
Gerhard Bruns , 3 I. _

Ei
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Anzeigen.
Landguts-

Verpachtung.
Im Aufträgedes HerrnL. Mettcker

in Jever habe ich das in der Ge¬
meinde Tettens unmittelbar an der
Chaussee Jever -Tettens belegene

Landgut
Lekehend aus einem kand-

rvirtschastkicherr Gebäude u.
21,5153 «Hektar Marsch-
ländereien,

zum 1 . Mai 1904 auf 6 Jahre zu
verpachten.

Verpachtungstermin wird angesetzt
aus
EimieN , da 1 AiM,

nachmittags 5Vs Uhr»
in der Stadtwage zu Jever.

Ich mache daraus aufmerksam, daß
bei annehmbarem Gebote der Zuschlag
sofort erteilt wird.

Sollte eine Verpachtung im ganzen
nicht zustande kommen, so werden die
Ländereien als Einzelstücke ausge¬
boten werden.

Zu jeglicher Auskunft bin ich gerne
bereit. Die Verpachtungsbedingungen
find bei mir einzusehen.

Jever , 10 . Juli 1903.
Mt. II. L. Mezier.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , den 14 . Juli d. I . ,
nachm. 4 Uhr, gelangen im Auktions¬
lokale des Amtsgerichts Hierselbst
gegen Barzahlung zur Versteigerung:

5 Sofas , 2 Sessel, 2 Vertikows, 2
Spiegel, 1 Spiegelschrank, 12Stühle,
1 Paneelborte , 1 Waschtisch , 1
Klerderschrank, 1 Kommode, div.
Bilder, 1 Warenschrank, 2 Reolen,
1 Tresen, 1 Fahrrad und eine
Partie Wein und Likör.

vlorkIuL,
Gerichtsvollzieher.

Zu verk . schöne Porreepflanzen.
_ Ofenerstratze Ü-t.

Frucht - Verkauf.
Ohmstede. Herr Landmanu

D . Hotes in Höven b . Wardenburg
läßt auf seiner früheren Stelle in
Kleinbornhorst:

12—13 8 lß.-T. Roggen
mit8 Tch. - Z. Soja

UM " auf dem Halm "Till
am '

> -en18. Mts .,
nachm . 4 Uhr anfgd . ,

durch denUnterzeichneten öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen , wozu Kaufliebhaber
freundlichst einladet
A . kaNISSvI , Rech nstllr

Verband - er Züchter
- es Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Die Kommission zum Ankäufe von

Stutentern wird am Donnerstag , den
16 . Juli er ., vorm. 10 Uhr, in Stoll-
hamm, „Butjadinger Hof" ,

mittags 12 Uhr, in Seefeld, Maaß
Gasthaus,

nachm. 3 Uhr, in Rodenkirchen,
Markthamm,

nachm. 5Vs Uhr, in Ovelgönne,
Röfers Hotel.

Freilag , den 17 . Juli er ., vorm.
10 Uhr, in Berne , Thomas Hotel,

nachm. 4 Uhr, in Varel , Hotel
Ebolö, zum Ankäufe von Enter»
anwesend sein.

Diejenigen Verbandsmitglieder,
welche geeignete Stutenter zu haben
glauben und solche zu verkaufen
wünschen, wollen an den vorstehend
angegebenen Terminen ihre Tiere der
Kommissionvorführen . Abstammungs¬
papiere sind mitzubringen.

Rodenkirchen, den 11 . Juli 1903.
Der Vorstand.

Ed . Lübben.
Ein in hoher Kultur , befind!. Gut

in der Altmark , 320 Morg ., V,
Weizen, Roggen, groß. Garten u.
Park , eigene Jagd , groß. Wohnhaus,
schöne mass . Wirtschaftsgebäude, crb-
teilungshalber preiswert zu verkaufen.

Gest. Anfragen snb S . 609 be-
fördert die Exped. d . Bl.

Brunner Kröpfer billig zu verk.
Aiüatienslraßc 22 oben.

Achtung ! ! !
Bezugnehmend aus meine Annonce in Nr . 160 und 161 d. Bl . erlaube

ich mir die Herren Baumeister rc . auf die

ichvmi -er Amßßei«-
Rchik - PlM

aufmerksam zu machen.
1. Prachtvolles Aussehen in allen Farbenzusammenstellungen.

Ausführung mit mehr als 20 Farbennuancen . Ein Verblassen
sowie ein etwaiges Fleckigwerden ist ausgeschlossen.

2 . Große Härte und Dauerhaftigkeit , die im Lause der Jahre
eher zu - als abnimmt.

3 . Vollkommen gleiche Größe der Platten untereinander , wo¬
durch der Gesamtemdruck eines Pflasters sehr erhöht wird.

4. Ganz gleiche Farben der einzelne « Platten in demselben
gleichen Muster , was bei den gebrannten Tonplatten fast unmöglich.

5 . Vollkommen ebene Fläche.
6 . Das gefährliche Ausgleiten im Winter ist auf meinem Relief¬

plattenpflaster ausgeschlossen.
7. Die Preise sind in Anbetracht der großen Vorzüge und Voll¬

kommenheit gegenüber anderen Platten entsprechend billig und
richten sich dieselbennach dem einfachen oder reicherenFarbenmuster.

Für Dauerhaftigkeit , Wetterbeständigkeit , Wasser rc. , Undurch-
läsfigkeit und unvergängliche Haltbarkeit der — selbst lebhaftesten —
Farben wird Garantie übernommen.

Mit aller Hochachtung

F . AI
Mühlen -Fachmann.

ViittertrGohiieil,
5 Pfund - Dose 75 noch vorrätig,
ferner Kronsbeeren , Aciagurken,
Pfeffergurken , Rote Beeten in
10 Pfd .-Dosen Mid ausgewogen.

Georg Müller » Schüttingstr. 5.

Zu verkaufen
ölte Wen i>. Breimßch.

Peterstraße 3.

tAslli 'ki » "nt Küken.
Haareneschstr. 35».

Verein
Olklenb . kosenfneunäv.

Äi' ontag : Gewöliniiche Sitzung.
Nadorst . Zu verk. Steckrüben-

pflanz . , WO Lt . 15 Gerh . Wiltcrs.

kuolisäolcs.
UmtiLnge-lLLvliön . L

kvisv - kivevbsaii ' v . k
I ouiislsn - 8I00 K - Svkirms.
Keisk- ttsmljsn u. 8weatm>

^eioktv Untenreugs.
stvlr- u . Kare-Unlspreug«

8oliwei88 -8ooksn . i
farbigs V/L80lis. ^

LSovoksey
I-LNg68lk'a88V 80.
Zwangs¬

versteigerung
Am Sonnabend , den 18 . Ml

d. I . , vormittags 19 Uhr , gekBI
beim Gastwirt Stolle , hier , LaopI
straße 7r

1 großer WWW
gegen Barzahlung zur Versteigerung

vikr'king,
Gerichtsvollzieher.

Zu verk. : gr . eich. Kleiderschrantl
mah. Klapptisch, Spiegel , Garderobe!
ständer, Vpgelb. m. Ständer , gr. alt» ß
Eßservice usw. Kriegerstr. 1V

Nm Geldpreise!
krviskvLvIol
18 . und 17 . d . Mts.

S « 1lL » g)
Willersstraße 7.

am IS.

Gesang -Verein „Blüh anf
Hatterwüsting.

Am Sonntag , den 19 . Juli d.
veranstaltet der obige Verein sein

WWk" Sommerfest "WB ^bei Warneke in Sandkrng , ^
Kunden mit Karuffellfahrt , Km° ° -
belustigungen usw.

Es ladet hierzu freundlichst V"
_ Der obenn -nannte VereM-

Lttgktwvrtlich stur d» Redaktion : W. v. Bujchr für den Inseratenteil: P. Radomsk- . Rotationsdruck und Verlag : B. Scharf, Oldrnimg.
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3. Beilage
M 161 der „Nachrichten für Stadt «nd Land" "

vom Montag , de» 13. Juli 1903
Aus aller Wett.

Ein zweiter Knnst - Erziehnngstag
wi'rf . 9 10 . und 11 . Oktober d. I. in Weimar statt-
sinden . Während der erste derartige „Tag " im T^ bst 1901

zu Dresden der Frage gewidmet war , wie man dre ^ ugend
der bildenden Kunst näher führen könne, , oll die dies¬
jährige Beranstaltnng die künstlerische Erziehung unserer
Jugend im Hinblick aus deutsche S P r a ch e u n d
Dichtung behandeln . Der Weimarer liiinsterziehungs-
taa wird von einem freien Komitee einbcrufen , deni fol¬
gende Herren angehören : Geh. Lcgationsrat Ernst v . Wilden¬
bruch, Geb . Ober -Reg .-Rat Proi . Dr . Watzold, Pros . Tr.
Rudolf Lehmann, Dr . Cäsar Flaischlen, Pros - Dr. -b . Litz-
mann (Boiin), Schriftsteller Otto Ernst und Hauptlehrer H.
Wolgast (Hamburg ), Geh. Hofrat Tr . E . von Sallwurk
(Karlsruhe ) , Schulrat Tr . Korschcnsteincr (Mmichen) , Gcrhart
Hauptmann und Reg .- und Schulrat Dr . Paal Krumbholz
(Weimar ) . Ihnen schließen sich als Unterzeichner der Ein¬
ladung , die nur an einen engeren Kreis von Männern und
Frauen gerichtet worden ist , die Veranstalter des ersten
Kunsterziehung-stages an . Zur Beratung suid folgende Punkte
in Aussicht genommen: Erster Tag ( 9 . Oktober) : 1 . Ein¬
leitung : „ Das Kind und die Muttersprache"

, Referent : Ge¬
heimrat Wätzold ; 2 . „ Lesen , Vorlcsen und münd¬
liche Wiedergabe", Otto Ernst ) 3 . „Der mündliche
Ausdruck (das freie Sprechen)

"
, Landtagsabgeordneter Pfarrer

v . Hackenberg (Hottenbach) ; 4- „Der schriftliche Ausdruck (der
Aufsatz) " , Pros . Dr . Diez (Stuttgart ) . — Zweiter Tag
(10. Oktober) : 5 . „Das dichterische Knnstwert in der Schule:
seine Auswahl " und 6 . „ seine Behandlung " , Professor Rud.
Lehmann ; 7 . „ Jugendschrist, Schülerbibliothek, das billige
Buch" , Hauptlehrer H. Wolgast ; 8 . „Schülervorstellungen" ,
Direktor D . Löwenfeld (Berlin ) . - - Dritter Tag (Sonntag,
11 . Oktober) : OeffentlicheVorträge : 1 . „ Tie Einheit der künst¬
lerischen Erziehung" , Prof . A . Lichtwark; 2 . „Ter Deutsche
und seine Muttersprache" , Geheimrat Wätzoldt ; 3 . „ Der
Deutsche und seine Dichter" , Otto Ernst.

Die pikante Tour.
Skizze von Emma Merk ( München ) .

sNachdruck verboten, j
Sie hatten sich bei einem Vorträge im Alpen -Verein

kennen gelernt . Zufällig saßen sie nebeneinander undi
stellten sich vor:

„Dr . Alfons Müller ."
„Fritz Haller ."
Haller war Bankbeamter ; Dr . Müller war als Che¬

miker in einer großen Fabrik angcstellt . Beruflich standen
sie sich also ziemlich fern . Mer sie wollten ja im Alpen-
Verein die nüchterne Tagesarbeit vergessen, sich begeistern
für wilde Natur , für kühne Unternehmungen.

„ Sie haben jedenfalls auch schon große Touren ge¬
macht ?"

Das war die erste Frage gewesen, die Haller an Dr.
Müller gerichtet hatte.

Und dieser hatte genickt ipit dein bescheidenen Stolz
eines gewiegten Bergsteigers . Spater erzählte er auch von
verschiedenen Traversierungen , von Klettereien über expo¬
nierte Stellen und durch schmale Kamine , die er schon
ausgeführt , und nannte dabei Namen von Jöchern und
Gipfeln in Tirol und Kärnten , die Haller — der Rhein¬
länder von Geburt war und erst seit wenigen Jahren,
seit er in München eine Anstellung hatte , in die Alpen
kam — noch nie gehört hatte.

Er selbst war auf dem Watzmann gewesen, auf der
Zugspitze, auf dem Schleim und auf dem Sonnwendjoch.
Und seine Bergbesteigungen hatten ihn sehr beglückt und
begeistert . Aber Dr . Müller sprach so verächtlich von „Sa¬
lonbergen "

, von „Hütten 'bummlern "
, von „Massenunter¬

kunftshäusern " , daß er um keinen Preis verraten mochte,
wie wenig er noch über Durchschnittsleistungen hinausge¬
kommen war.

Nach einem Abend im Alpen -Verein — wo er nun
immer mit Dr . Müller zusammentraf — wenn 'er eine
Flasche Wein getrunken hatte , dann plante er heimlich,
etwas Großes , Keckes zu unternehmen , nur um por sei¬
nem 'neuen Bekannten renommieren zu können . Aber am
nüchternen Morgen warnte ihn doch der Rheumatismus,der ihn Zuweilen in den Armen zwickte , vor einer Winter¬
tour bei 10 Grad Kälte.

Er fühlte sich außerordentlich geschmeichelt, als Dr.
Müller einmal ' der: Vorschlag machte:

„Wir sollten im Sommer zusammen in 'die Bergereisen . Ich glaube , wir Leide würden uns sehr gut ver¬
stehen ."

„ Aber das wäre ja reizend ! — Sehr einverstanden!
Ich nehme Sic beim Wort , Doktor ! Etwas recht Schnei¬
diges natürlich ?"

Es war eigentlich eine Frage ; aber Dr . Müller nahmes für einen Wunsch.
„Selbstverständlich ! Da lassen Sie mich nur dafür

sorgen . Ich Hecke schon etwas aus , was noch nicht viele
vor uns geleistet haben ."

Während des ganzen Frühjahrs war nur von ihrer
gemeinsamen Bergwanderung die Rede . Aber als der
Sommer kam, haperte es mit dem Urlaub . Dr . Müllerkonnte erst im September fort , und Haller , der imJuni seine Ferien hatte , mußte an den Rhein , weil seineSchwester heiratete und sein kränklicher Vater ihn sehenwollte.
« schließlich kam man dahin überein , daß Haller im

noch einige Tage Ferien herausschinden würde,
wolle

^ die kurze Frist möglichst gut ausnützen

Juiem schönen blauen Spätsommertag t
sich in Berchtesgaden.

einen feinen Plan !" begrüßte Di
mBahnhof. „Wir gehen ü
99 ? ^

,
^ er die Torscharte und die Ueb

^ H°chkönig . Vorausgesetzt natürl^ hnen der Weg nicht zu beschwerlich und halsb

erscheint. Die Abstürze am Hvchseiler, der Weg über die
Eisfelder — das will gemacht sein !"

„WaS fällt Ihnen ein ! — Das ist doch ungemein
Pikant !" versicherte Haller und machte ein sehr entzücktes
Gesicht.

Tie Führerfragc bot einige Schwierigkeit . Zn Mül¬
lers enthusiastischer Freude war der „Moderetscher "

, der
allerbcwährteste , noch frei . Aber als er von dem Plane
hörte , kratzte er sich hinter dem Ohr und meinte , den Wegkenne er nicht ; er müßte sich erst um einen Zweiten um¬
tun , der einmal von dieser Seite aus den Hochkönig ge¬
stiegen sei . Zwei Führer wären unbedingt nötig , und 50
Mark wären die Taxe für die Tour.

Haller stieß ein
"

seltsames Pfeifen hervor.Dr . Müller sah ihn etwas spöttisch an . Da beeilte er
sich, mit einem Lachen zu erklären:
^ „Freue mich ia ungemein . Man sieht schon an der
Taxe , daß das nichts Alltägliches ist ."

Der zweite Führer , der „Brandnerkarl "
, ivar ein fin¬

sterer , wortkarger Mann , der mit stummem Ernst seine
Vorbereitungen traf , die Seile cinpackke , die Steigeisen
prüfte , den Vorrat an Lebensmitteln bestimmte , bedächtigund feierlich, âss zöge inan aus zu . einem Kampfe mit
einem gefährlichen Feind , nicht zu einem Vergnügen.

„Wie pikant !" sagte Haller wieder . Sein Lächeln aber
war etwas mühsam.

Schweigend fuhren sie über den Königsec, schweigend
stiegen sie den steilen Weg durch Steingeröll nnd -Krumm-
holzdickicht empor bis zum Unterkunstshaus am F -unten-
see . Fremdartige Felsphramiden überragen die dunkle,
regungslose Fläche ; wie düsteres Rauschen klingt es aus
der Asse.

Tiefer Hochgebirgs -Ernst senkte sich mit der Dämme¬
rung über die einsame Wildnis . Mitleidslos , grausam,eine finstere Göttin erschien hier öben die Natur in ihrer
starren Größe.
^ Man mußte sich der Kälte wegen in die geheizteStube setzen . Haller wollte sich eine Flasche Wein bringen
lassen , aber Dr . Müller riet ihm ab.

„Keinen Alkohol, ehe wir wieder zurück sind ! Sie
dürfen morgen keinen Schwindel haben , mein Bester ."

Der junge Bankbeamte fügte sich höchst ungern . Er
hatte so ein seltsames Gefühl des Unbehagens im Magenoder auf der Brust ; er wußte nicht recht, was cs war.
Ein Glas iPein hätte ihm sicher gut getan.

Gähnend blätterte er in einer Zeitung , die er sichvon Berchtesgaden mitgenommen.
„ Ekelhaft , ewig diese alpinen Unglücksfälle ! Warum

rennen die Menschen auch so leichtsinnig hinauf ; schlecht
ausgerüstet , ohne Führer , auf unmöglichen Wegen !" riefer , das Blatt auf den Tisch werfend.

Sein Gefährte schmunzelte überlegen.
„O , ich kann das begreifen ! Gerade in der Gefahr

liegt eben der Reiz !" sagte er . „Wenn man so an Ab¬
gründen dahingeht , auf einem schmalen Rand , auf dem
rechts und links Verderben droht und jeder falsche Schrittden Tod bedeutet , da beginnt erst der Genuß ! Da fühltman erst seine Kraft ! Da lebt man erst so recht intensivmit vollem Bewußtsein !"

„Na — ich weiß nicht, " warf Haller etwas kleinlaut
hin . Heimlich aber dachte er:

„Das kann sa gut werden morgen ! Ich danke ! Wenn
der ein solcher Wagehals ist — !"

„Mein Gott !" fuhr Dr . Müller fort , „ wenn man
hinunterstürzt , was liegt denn dran ? Ein rascher Tod!
Jedenfalls besser, als langsam an einer Krankheit üahin-
siechen ! Daraus muß man gefaßt sein, wenn man kühneTouren unternimmt . Dem Vernünftigsten , Einsichtigstenkann etwas passieren . Einfallender Nebel ! Schneesturm!
Steinschlag !"

Haller fühlte , daß er sehr blaß war , und er nahmmechanisch die Zeitung wieder zur Hand , um dem Blick
fernes Begleiters zu entgehen , der ihn so forschend, soneugierig ansah , als erwartete er von ihm eine Aeußeruna,ein Geständnis.

Nein , nein ! Auslachen ließ er sich nicht ! Dr . Mül¬ler sollte ihm nicht nachsagen , daß er im letzten Moment
gekrebst habe , aus Feigheit ! Er könnte sich ja im Alpen-Verein nie mehr sehen "lassen!

Wer es war ihm ganz miserabel zu Mute , als man
srch dann zur Ruhe legte . Er hatte wirklich zu weniggetrunken ; nicht einmal ein „Schlnmmerschnäpschen"war chm bewilligt worden . Natürlich ! Nun konnte er
nicht einschlafen . Schließlich zündete er ein Licht anund fing an , in dem Reisehandbuch seines Freundes überden Weg nachzulesen, den sie morgen antreten würdenEs flimmerte ihm vor den Augen : „ Ein nur den Führernerkennbarer Kletterpfad " — „ Empor an schroffen Ab¬
hängen , an denen sich hie und da ausgemeißelte Tritteund Eisenklammern finden " — „Ein nur für Schwindel¬
freie ratsamer Anstieg bis zu den Eisfeldern ".

Nein ! Diese Lektüre wirkte auch nicht nervenberuhi¬
gend . Er löschte rasch das Licht wieder aus und - sannnun in wilder Verzweiflung nach : Wie entging er dieser
furchtbaren Tour , ohne sich niederträchtig zu blamieren 2
Sollte er sich krank stellen ? Tun , als hätte er sich den
Fuß verstaucht ? Aber dann mußte er hier oben liegenbleiben in der unbehaglichen Hütte , um die der Höhen-
stnrm heulte ! Er war auch ein so schlechterSchauspieler ! Er¬
brachte die Komödie gewiß nicht glaubhaft heraus ! Sein
schneidiger Freund zweifelte ja ohnehin an seiner
Courage!

Besser vielleicht , er machte sich mit auf den Weg,
scheinbar voll Begeisterung , und steckt sich dann unter¬
wegs hinter einen der Führer , damit dieser aus irgendcinm Grund vom Weitergehen abriet . Im Notfall konnte
er immer noch eine Ohnmacht heucheln, ehe die Ge¬
schichte kritisch wurde.

Ans kuxzem Schlaf weckte ihn ein Geflüster nebenan;er hörte deutlich durch die dünne Bretterwand , daß sein
Weggenosse sich erhob.

„Nein , so was ! Dieses Pech !" ries Dr . Müller dann

laut . Haller sprang wie elektrisiert vor Freude aus dem
Kelch

^
Sollte es etwa gar regnen?

Das wäre ihm ja allerdings wie ein Glück erschie¬
nen von dein er kaum zu träumen gewagt hätte.^

Nein ! Es regnete nicht . Aber cs lag Nebel , dichter,
grauer , kalter Frühnebel.

Als er in die Stube herunterkam , in banger Span¬
nung , saß hier sein Freund mit finsterer Miene und rief:

„
^
Jch bin außer mir ! Der Moderetscher erklärt , nur

keinen Preis ginge er bei Nebel fort ! Versuchen Sie doch
mal , ihm zuzureden !"

Haller schlotterten die Knie . Das hieß wirklich zu viel
von ihm verlangen — Unmögliches!

„Ich verstehe ja nicht , mit den Leuten umzugehen,
lieber Doktor "

, meinte er sehr sanft und schmeichelnd.
„Wenn es Ihren Vorstellungen nicht gelang " —

„ Nein ! nein ! Solches Pech !" stöhnte Dr . Müller und
vertiefte sich in seiner Verzweiflung in ein opulentes
Frühstück. Haller tat das Gleiche ; zwischen dem Kauen
seufzte er t : es aus:

„Das kann nur einen : Pechvogel wie mir passieren ",
während er sich heimlich beglückwünschte, freilich mit
einer zitternden Angst, dieser himmlische Nebel könnte
sich noch lichten.

Er hätte
'

den Moderetscher umarmen mögen , als
dieser nach einer Stunde hereinkam , den Hut in der Hand,
und mit verlegenem Gesicht sagte:

„ Ich glaub '
, das G ' scheidestc wär '

, die Herren täten
z
' ampackcn nno wieder hinnntcrgehn . Wir kriegen ein ganz

schlechtes Wetter und der Weg durch die „Saugassen " ist
auch net ratsam , wcnn ' s regnist oder gar schneit. Man
kann ' s gar net sagen , wie ' s wird . Aber schön wird 's g ' wiß
net !"

„ Moderetscher ! S .ie Unglücksrabe !" rief Dr . Müller
und fuhr sich mit verzweifelter Geberde durch das Haar.
Aber er fing doch an , seinen Rucksack einzupacken.

„Es tut mir nur leid für Sie , Haller ! Sie haben
doch nur die paar Tage . Ich kann mein Mütchen noch
kühlen !"

„Es ist scheußlich!" brummte Haller . „Die Tour wäre
so pikant geworden ! Ich hatte mich so schrecklich gefreut.
Aber was will man machen : bbros majsurs !"

Dr . Müller hatte sich eine Postkarte geben lassen.
Er müsse doch noch schreiben vom Unterkunstshaus . An
seine Schwester , sagte er.

Haller ärgerte sich über die Verzögerung . Er fürch¬
tete immer noch , der süße, liebe Nebel könnte weichen.

Währeno Dr . Müller dem Wirt bezahlte , warf er
einen Blick 'auf oie Karte , die noch auf dem Tische lag.

„Geliebtes Goldkäserl
Ei , ei ! Ob das wirklich der Schwester galt?
Nun war er neugierig geworden und - ein wenig indis¬

kret. Er hatte so famose Augen . Er las unwillkürlich:
„Nur einen raschen Gruß , ehe wir hier scheiden. Es

geht talabwärts . Darfst ganz ruhig sein. Das Wetter
hat die Tour vereitelt . Mir ist's eigentlich ganz recht . Ich
hatte gestern beim Steigen ein paarmal Stiche aus der
Brust . Wahrscheinlich Folge der Influenza . Werde mich
künftig schonen, um Deinetwillen .

" —
„So , so !" stieß Haller hervor mit sehr verwunderter

Miene . Er hatte während des ganzen Rückwegs eine kaum
bezwingliche Lust zu singen , vor sich Hinzupfeisen . Er
hätte am liebsten jauchzen mögen vor Vergnügen . Aber
er hütete sich, seine übermütige Stimmung merken zu
lassen.

Als sie wieder nach Berchtesgaden zurückgekehrt Waren,
strahlte der Himmel in schönster Klarheit . Wolkenlos hoben
sich die Felszacken des Steinernen Meeres in die blaue
Luft . Den Wcchmann, den Hochkalter, all die Riesen in
der Runde umfloß zarter Sonnenduft.

Dr . Müller erging sich in den drolligsten Flüchenund Verwünschungen . Haller hatte den Humor wieder¬
gefunden , der ihm da oben so gänzlich abhanden ge¬kommen war . . . .

Die Führer waren entlohnt und verabschiedet worden.
Dr . Müller hatte ihnen ein lobendes Zeugnis in ihr
Buch geschrieben. Später , als Haller allein durch die
Marktgasse schleuderte , traf er den Moderetscher , bot ihmeine Zigarre und steckte ihm noch ein Extra -Trinkgeld in
die Hand . Der brave Mann erschien ihm ja als sein Le¬
bensretter . Aber er war nun wieder keck genug , um mit
gutmütigem Spott zu scherzen:

„ Als Wetter -Prophet
' können Sie sich allerdings nicht

anstellen lassen , mein Lieber! Sie haben uns schön angeführt!
Dieser herrliche Tag , den wir nun da oben gehabt Härten!"

Der Moderetscher machte ein pfiffigesGesicht und flüsterte
dem Stadtherrn ins Ohr:

„ Wenn mir der Herr Dr . Müller zwanzig Mark g' schenkt
hat . damit ich den Nebel für g

' fährlich halt . Mir scheint , ihnhat's net mehr g
'frcut . Es hat ihm g

'raust vor dem Weg.No, und mir war 's auch recht , weil ich von der Seiten nie'nauf kam bis aus den Hochkönig , und weil ich net gern so einen
fremden Weg dahintappen mag, wenn man net weiß, wohinman kimmt. Der andere, der Brandnerkarl , der sagt über-
haupts net ja und net nein, — den reuen seine Worte , wie
wenn's lauler Markstückl wären . Der hat 's grad so gut
g'sehn wie ich, daß der Nebel bald weggeht, — so ein Höhen¬rauch ist 's bloß g

'wesen . Hält ' er das Maul auftan , nachherhält ' ihm der Herr Doktor vielleicht auch zwanzig Markt
g'schenkt , damit er still ist !"

Da ging dem guten Fritz Haller ein Licht auf ; jetzt wußte
er, was er von den „schneidigen Touren " seines Freundes zu
halten hatte.

Grotzh. Ersparungskaffe zu Oldenburg
Bestand der Einlagen am 1. Juni 1903 1d.806.S43 Mk. 30 Pfa
Im Monat Juni 1903 sind :

^
neue Einlagen gemacht . 239,063 74
dagegen an Einlagen zurückgezahlt

'
.
'

I7ch226
"

12 '
somit Bestand der Einlagen am 1.

Juli 1903 find . 18,872,380 „ 92 .Bestand der Motivs , (zinslich belegte
Kapitalien und Kassenbestände : c.) 20 . 191 .867 . 13
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Anzeigen.
FLr betr . Rechnung

werde ich am

Mittwoch,
den 15. Juli d . I .,

vormittags 11 Uhr,
im städtischen Lager¬
schuppen am Stau hier-
selbst:

a . UM « W.
Weizeilkleie,

ziim Teil desPiligt,
gegen Barzahlung ver¬
steigern.

w . ILökIk^ Aukt.

, Hllser-
Md GrO-Verkms

zu Litte !.
Im Austrage werde ich am

Dienstag,
den 21. Juli d. I .,

nachm. 3 Uhr anfgd .,
aus den Ländereien des weil. Land¬
manns August Buujes in Littel:

126—146 Tch .-S.
Roggen

35- F
'
A. - L.

Hafer
ans dem Halm,

36—Mugemrk
Gras

in Abteilungen öffentlich meistbietend
aus Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer versammeln sich um 3 Uhr
beim Gras im Hollenmoor, um 4 '/--
Uhr bei Buujes Hause und um 7 Uhr
beim Arensberg, wozu einladet

W . Gloystein , Aukt.

Roggen - Verkauf
Westerburg.

Frau Ww . S . Schierholt daselbst
läßt am

Donnerstag,
den 16 . Juli d. I .,

nachm. 5 Uhr ans.,

90 —100
Scheffelsaat
besten Roggen

aus dem Halm
in Abteilungen öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer versammeln sich in Bruns
Wirtshause in Westerburg, wozu ein¬
ladet_ W . Gloystein , Aukt.

Seefcld. Tie Joh . Haffel-
bachsche Besitzung zu Kötermoor
^Handlung « . Gastwirtschaft ) ist
noch nicht verkauft. Nachgebote
werden noch in den nächsten Tagen
entgegengenommen. Auch wird weitere
Auskunft gerne erteilt.

H . von Nethen.

Knopps 2sknvstis
ist das einzige Präparat, welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
sibLiGi ? LiLLM I

Fl . 50 Adler -Drogerie , Wall 6

Mobiliar- Verkauf
und Verpachtung.

Edewecht . Der KöterD . Brünjes
zu Westerscheps läßt am

Freitag, Sei 17. Zull,
nachm. 2 Uhr anfgd.,

in und bei seiner Wohnung:
1 Milchkuh (tragend,

kalbt im Janr . n. I .) ,
1 Ziege,

20 Hühner,
1 Staubmühle, 1 Backtrog,
Schneidelade mit Messer, Harken,
Sensen, Spaten , Forken, 2 Bors¬
karren, 2 Kleiderschränke , 2 Tische,
12 Stühle , Kisten, Kasten, Körbe,
Porzellan - u . Zinngut und mehrere
sonstige Haus- und ackergerätliche
Sachen, ferner:
12 Sch . -S . gutstshenden

Roggen,
4 Lch . -S . Sart - sfela.
verschied. GarLenfrüchLe

öffentlich meistbietend verlaufen.
Nach beendetem Verkaufe will

Brünjes seine

Köterei,
bestehend aus Wohnhaus und plm.

20 Scheffelsaat Garten - und Acker¬
ländereien,

auf mehrere Jahre öffentlich meist¬
bietend verpachten.

Der Antritt kann diesen Herbst
resp. 1 . November d . I . erfolgen.

Kauf - und Pachtliebhaber ladet ein
_ _ Memrcnkeri.

Leder-Treibriemen, lL. Qualität,
in den Breiten von 40— 150 wm, sowieRiemen -Verbindungs -Artikel re.
halte ich ständig aus Lager u . gebe zu niedrigstenPreisen ab. Auch liefere ich

WM - ,
" "

- ii. kLiiiMMlikli -kjöWil
schnellstens.

Nüd. ? spe , WZnbW i. Kr.,
NE " Lsngestraße 56.

Gras-Berkaus.
Edewecht . Herr Pastor Hanst-

mann Hierselbst läßt am

Mittwoch,
den 15 . Zukid. I . ,

nachmittags 4 Uhr anfgd .,

das Gras
im großen und kleinen
Esch, gutes Kuhheu
t -isferrrd,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Versammlungsort beim Tor im
großen Esch.

_ H . Setje.
Edewecht . In I . Blendermann

Auktion am

Lnubciid, den 18. R>,
läßt Schmiedemeister Hillje mit ver¬
kaufen:

2 eis. Eggen, 4 eis. u. 2 hölz . Pflüge
mit und ohne Karren , 1 Fcdec-
wagen, so gut wie neu, 1 Dezimal¬
wage , 300 Klgr. trag .) , 1 Schneide¬
lade mit Messer, 2 große Kron¬
leuchter, 1 kl. do ., 1 Felsschmiede,
2 große Wagenketten, l Kinder¬
klappstuhl, 2 Sparherde , 2 Quetsch¬
maschinen re . rc.

Meinrcnken.

Postkolli -Verfand v . Java -Kaffees
Ein Engros -Kaffeegeschäft sucht tücht.
Agenten für den Verkauf von ge¬
branntem und rohen Kaffee . "WW
Minimum -Abnahme Postkolli 10 Pfd.
Fracht - und zollfrei. Adr. : Damps-
Kaffeebrennerei Wagner - Thiery,
Maastricht (Holland).

Jmmbilverklmf.
Metjendors. Der Brinksitzer

Joh . Heinr . Wilh . Lösche» Metjen-
dorf, hat mich beauftragt , seine das.
belegene

Landstclle,
LZ Scheffel-Saat groß,
da im öffenluchen Aufsatz nicht ge¬
nügend geboten worden , nunmehr
unter der Hand zu verkaufen. Kauf¬
liebhaber wollen sich mit dem Unter¬
zeichneten in Verbindung setzen.

B . Schwarting , Auktionator.

Johannisbeeren und Kopfsalat.
Haareneschstraße 35a.

Zu verm. e . Pferdestall . Ges . e. gm
erb . best . Ofen . Haarcncschstr. 9.

Das Haus mit Garten

Rmikenstr. GZ,
habe ich zu beliebigem Antritt
billig zu verkaufen.

Anzahlung 3 « « —1000 Mt.
_ Rud . Meyer , Auktionator.

Zu verk . 2 Doppelpumpen.
Ostcrnburg . Nordstraße 3 a.
Empfehlen uns zum Schneidern

in und außer dem Hause.
Geschw. Gerjets , Scheibenw. 2, ob.

Westerstede . Gerh . Ohlroggch^
zu Jeddeloh läßt am

Donnerstag,
d. ZS. Juli 1803/

nachm. 2 Uhr auf . , ^
auf Ehefrau Ahrens Hausmannsstelle
zu Kaihausen:

1 Wagen mit Aufzeug, 1 eiserner
Pflug , 1 Egge, 1 Staubmühle , i
Schweinetrog, Vs Dtzd . Stühle,

ferner:
22 Sch. ° Saat Roggen

auf dem Halm,
7 Sch.-Saat Kartoffeln

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Versammlung in Caspers Wirts,
Hause zu Kaihausen.
_ E . Wettermann , Aukt.

Neues Hans ( 2 Wohnungen)
mit 6 Sch . - S . Land am

Kochheiderweg
ist wegzugshalber billig z» ver¬
kaufen. Anzahlung gering.

Rud . Meyer , Aukt.
Rastede . Nochmaliger Dermin

zum Verkauf der dem Köter Eilest
Menke zu Barghorn gehörenden,
dasebstbelegeneuKöter ei, gute Ge¬
bäude und 7 Hekt . Ländereien guter
Bonität , teils Moorland , ist auf Frei¬
tag , IV. Juli , nachm. 5 Uhr, in
Helms ' Gasthause in Loy angesetzt.

Die Kaufbedingungen sind sehr
'

günstige. Die Besitzung würde sich y
namentlich auch zur Betreibung einer ^
großen Geflügelzüchterei sehr eignen.

Bei irgend annehmbarem Gebote . ,
wird verkauft. I . Degen , Aukt. s-, . ..

Zu verkaufen zum 1 . Novbr . 1903 sisi
eine stottgeheude Bäckerei nebst , si
Mehl - u . Getreide -Geschäft in der 4^
UmgegendOldenburgs , wo keine Kon- »M
kurrenz am Platze ist . Preis 8500
Mark . Anzahlung gering.

Offerten unter S . 383 an die
.Mpcd . d . Bl . erbeten.
Eins , vegetarisch . Mittagstisch ges.
Off. m. Pr . u. S . 585 best d . Exp, d . U

Wer
im Wegriff steht, eine Waschmaschine kaufen zn wollen und Wert darauf legt , etwas Vorzügliches zu be¬

kommen, darf nicht allein nach dem Areise fragen , sondern mutz vor allem die Güte des Iaörikats in We-si

tracht ziehen . — Die Schmidt '
sche Watent -Waschmaschine gehört zwar nicht zu den billigsten , wohl aber z«

den besten « nd entspricht in Bezug auf Dauerhaftigkeit und Leistungsfähigkeit den höchsten Anforderungen.
1SV VVV Stück im Gebrauch. Wan achte auf die Aatent -Ao . 76720 und hüte sich vor Aachahmungen . .

Dine USUS Wodenverstarkung « nd ein Wetalldeckek sichern der Schmidtschen Aatent -Waschmaschine einen
Weiteren dauernden Worsprnng gegenüber asten Konkurrenzfabrtkaten.

WA " Jede Kisenwarenhandlung und jedes Geschäft mit Küchen- und KaushakLnngsarLikekn führt diese Maschinen .
"TG

k. 8. RWWjZ, MWtll- Achum,
Aldenburg i. Kr., Liukeustraße 36.

Vertreter der Firma O . MWKGMZL in LL1IÄSKZ4S1M.
Größte Mühlensteinfabrik Deutschlands.

Mühlensteinlager , bestehend aus französischem , Naxos-Schmirgel, künstlichen
und harten Natur -Kopfsandsteinen, am Bahnhof mit Geleisanschlust.

Muster - Ausstellung in Kunststein -, Mosaik-, Fußboden - , Trottoir- in
Wandplatten , sowie Mnhlen -Bedarfsartikel.

Donnerschrveerstraße 66 (Auskunft : Schmidts Restauration) .
Lieferung von sämtlichen Müllerei - Maschinen und Bedarfs - Artikeln.

Vermittelung von Mühlenverkäufen, Verpachtungen rc.
Vermittelung für die Borbecker Maschinenfabrik und Giesterei.

Fabrik für Backöfen und Bäckerei-Maschinen.
Nachweis von gebrauchten Müllerei - und Holzbearbeitungs - Maschinen.

und

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen.

Geschäftsstelle: Kurwickstr . 28.
Geöffnet Dienstag u. Freitag , nach¬

mittags von 4—6 Uhr.
Zu dieser Zeit werden entgegen¬

genommen: Aufträge zur Besorgung
von Dienstmädchen und Stunden¬
frauen für dauernd und zur Aushilfe,
von Waschfrauen, Plätterinnen und
Scheuerfrauen.

Desgleichen werden Wäschegegen¬
stände jeder Art nach Muster auf Be¬
stellung zugeschnittenu. genäht, auch
Strümpfe u. Socken nach Maß gestrickt.

Fertige Hausschürzen von kräftigem
Stoff in guter Ausführung , Strümpfe
und Socken von verschiedener Größe
liegen stets zum Verkauf bereit und
werden durch die Hauswirtin gezeiat

Mastgeflügel
ckaufen . Haarenefchstr.zu verkaufen. 35».

Heirat.
Ein gutsituierter solider Geschäfts¬

mann mit gutem Geschäft, 37 Jahre
alt , Wiuver , drei größere Kinder,
wünsche sich mit einer vermögenden
Dame , auch Witwe, im Alter von 25
bis 37 Jahren zu verheüaien. Damen,
welchen an einem glücklichen , ruhigen
Ehelcben gelegen ist, werden gebeten,
vertrauensvoll Bild usw. einzusenden
unter S . 61)5 an die Exped. d. Bl.
Strengs - Diskretion wird zugesichert.

irtschaft
im Innern - er Stadt mit
voller Konzession

und flottem Betrieb habe
ich zu beliebigem Antritt
zu verkaufen.

Rud . Meyer , Aukt.

Jmmobilverklms.
Oldenburg . Die zu Bürgerfelde

am Friedhossweg unter Nr . 2
belegen-

Grimdbesitzlmg
der Frau Witwe Meyer , bestehend
aus einem zu 2 Wohnungen ein¬
gerichteten Hause mit Souterrain,
einem Viehstalle, kleinem Stalle , Heu¬
schuppen und ca . 3 Sch. - Z. großem
mit Obstbäumen und vielen Frucht-
sträuchern bestandenen Garten , sowie
eventl. einem Bauplatze und einer
ca . 4 Sch.-S . großen Viehweide, habe
ich zu beliebigem Antritt unter der
Hand zu verkaufen.

Wilh . Müller , Rechstllr .,
kl. Kirchenstr. 9.

Zu verk . rebhuhnsarbige Italiener-
Hühner . Alcxanderstr. 23.

: ,
' -s '

3» hilliAeii Preis»
empfehle:

Oelfarben
in jedem gewünschtenTone.

kseks für alle Gemüt.

Pinsel
in größter Auswahl und alle

Maler-Bedarfs-Artikel.

fr. ZpMhake,
kl. Kirchenstraße 7,

bei der Markthalle.

Ohmstede. Zu verk. ein sehr gut
erhaltenes Fahrrad.
_ Wirt.

Rafteder
ii. TterbeW.

Am Sonntag , den 18 . Juli,
nachmitttags 4 Ugr:
Kenersl- Vörssmmllliig

in Ahlers ' Gasthause zu Rastede.
Tagesordnung:

1 . Rechnungsablage für das erste
Halbjahr 1903;

2 . Statutenänderung , betr. Ver¬
sagung der Unterstützungen, wenn
bei dem Ausuahmevcrfahren
falsche Angaben gemacht wor¬
den sind.

Der Vorsitzende:
W . H. Kraatz.

Der Geschäftsführer:
Fr . Fischbeck.

Wurstschmalz , » Pfd . 40 ein,
Partie Mettwurst , » Pfd . 60 ^
empfiehlt A . Hinrichs » Burgstr . 30

Zu verkaufen : Eiserne Kinder¬
bettstelle m . Matratze , Küchencmrichte,
Wellenbadschaukel,. Hängelampen,
Flügellampe , Gießkanne, verstellbare,
Garvinenstangen , Zeichenbretter.

Schüttingstr . 18 2 . Etage.

Mit dem Eintritt der wärmeren
Jahreszeit bringen wir unsere Eis -,
lieferuug in empfehlende Erinnerung.

Wir liefern bei regelmäßiger Ab¬
nahme (Abonnement) frei ins Haus:

'/ , Eimer u 30 Pfg.
'S „ L 20 Pfg.

Gest. Aufträge nehmen wir in
unserem Kontor Stau 44 gern ent¬
gegen.

Wir bemerken noch Höst., daß ein

VerkaufW« Wmgennicht
stattfindet.

8 . köiM8L8üdll
Fernsprecher 81.

Glitt küstige Schuhe
kaust man bei

M . NLilbS-

_ Bamngartenstraste 18.

2 Garnituren Möbel , 2 An'
richten, Stühle , Tische , Spiegel-
Bilder , Bettstellen , Küchengeschirr
Lampen , Vcrtikow , Schreibtisch,
Kleiderschrank.

Näheres Achternstraste 5v.
Md - ruh . distr . Ausint-

llltlrll HE hei Frau Munzel,
Heb., Hannover , G .upenstr.

SS« ——
'
Verantwortlich für die Redaktion : W. v. Busch; für den Inseratenteil: P . Radomsky. Rotationsdruck und Verlag : B. Scharf, Oldenburg.
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